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M den Eintritt in den Völkerbund
Die internationale Front

. .Berlin , 20. Nov. (Eig . Meldung .) Die sozialdemo-

.7^' sche Reichstagsfraktion hat am Freitag abend zur p o l i <
Elchen Lage folgendes beschlossen: Die Reichsregierung

sogleich mit der Entscheidung über die Locarno -

I Erträge vom Reichstag die Entscheidung über den Ein -
k « t t Deutschlands in den Völkerbund . Die So -

!^ ldrmokratie « ird entsprechend ihrer früheren Forderung
de« Eintritt Deutschlands in den Völkerbund stimmen,

g
1 wird, um dieses Ziel z« erreichen, auch de« Verträgen von

z
°«° rn ° ihre Zustimmung geben. Sie befindet sich da-
* in Uebereinftimmung mit den Londoner Beschlüssen der
^ demokratischen Arbeiterinternationale vom 5, Nov. 1925.

^ Hierüber wird uns von unserem Berliner Bureau ge¬
rieben :

, . , ^ er Beschluß der Reichstagsfraktion bestätigt die Re -
Wilhelm Liebknechts , daß die Taktik zu änderrr sei»

ine» ^ mstände änderten . Der alte Lieb -
wollte dies sogar 24 Mal im Tage tun , wenn sich die

^ itcinde 24 Mal änderten . In diesem Falle hat es sich
eine Aenderung von entscheidender Bedeutung gehan -

die naturgemäß auch zu einer Aenderung der so -
« demokratischen Beschlüsse führen mußte .

seinen bekannten Beschluß
^ e , daß die Verträge von Locarno ohne die Deutsch-
^. " °aalen nicht in diesem Reichstag , sondern erst nach
»>Auflösung in einem neuen ratifiziert werden sollen ,
^ folgende Situation vorauszusehen : Die Regierung
. urde zunächst im Reichstag keinen Gesetzentwurf einbrin -

V 1. sondern nur ihre bisherige Haltung in öffentlichen
Ctt ^ gründen , und dann nach London fahren , uni zu

tz ^ zeichnen . Rach der Unterzeichnung sollen dann die
(Hin -8e ^ m Reichstag zur Ratifizierung , d . h . zur e n d -

> gen Bestätigung vorgelegt werden .
'

Zn die -
- Augenblick , im Dezember , hätte dann die Taktik ein -

sollen , die in den Beschlüssen des Fraktions -
ft and es vorgesehen war . Run ist es anders ge-

rr
6*1, Die Regierung hat dem Reichstag schon vor

die Verzeichnung eine Vorlage unterbreitet , durch die
tz. Verträge gebilligt werden und der Regierung die
Ig^ chtigung erteilt wird , den Eintritt Deutsch -

in den Völkerbund vorzubereiten .
T», . Eintritt Deutschlands in den Völkerbund ist von der
«»er r/ . mokratischen Partei seit Jahr und Tag mit im -
tzg. cfteigender Dringlichkeit gefordert worden . Run diese
„Leerung sich tatsächlich der Erfüllung auf Handbreite

7 der Form nach und aus Gründen der Parla -

t tif abzulehnen und damit die Erfüllung wenn
sachlich zu gefährden , so doch auf unabsehbare Zeit
bzuschieben, ging nicht an . Gerade mit der Forde -

, -- den Völkerbund
^mokratie in

mmung mit
^ I, ? ^ ltungder gesamten sozialistischen
^ ite? Nationale . Besonders die englische Ar -
ftir k, ist es , die immer und immer wieder erklärte ,
ivjch ! ,

sei der Eintritt Deutschlands in den Völkerbund
lisch,als die . ganzen Verträge von Locarno . Die eng -
Elein°

^ ^ eiterpartei hat im Unterhaus von einer ganz
'
tcttttn Minderheit abgesehen , für die Verträge von Lo-
bestg

° Iestimmt , obwohl ursprünglich eine starke Neigung
tokbei der Maximalforderung des Genfer Pro -

‘ * s zu bleiben und Teillösungen , wie die von
abzulehnen . Die Konferenz der sozialistischen

> ^ ?ti °nale vom
" '

t
5. November

der
dient vor allem dem

■t o der ganzen sozialistischen Jnterna -
iiistess

1 e eine einheitliche Locarnofront her -
5ci+0

*: n> und sie hat diesen Zweck bei der englischen Ar -°'ter. . . . sie hat diesen Zweck
^ ilvt *ei auch erreicht .

" solchen Umständen ist essolchen Umständen ist es erforderlich , in der
>ft di° «"

. verbleiben und nicht aus ihr herauszugehen . Es
1 * tö ! bin Gebot der internationalen S o l i d a -

v « bie englische Arbeiterpartei die Verträge
®6 u ± ?^ Tno angenommen hat , so wird dies auch die
JJnw ^ Sozialdemokratie tun , und das gleiche

auch die sozialdemokratischen Parteien Belgiens ,
^ !>hlnN Polens und der Tfchechoslovakei tun . Diesen
*>ent °

' °nen Aufmarsch der sozialdemokratischen Parla -
aller Länder nicht zu zerstören , sondern

bestj ^,
" " chen> ist wichtiger , als durch eine taktische Aktion

, . " " ' " politische Ziele zu fördern .
n ni » >

erwarten , daß den D e u t s ch n a t i o n a -
Ue Poist -^

" tun bleiben wird . Ihre schroffe und unehr
>>i, sie immer
^ rt ? -

" 5n - Wenn die ^
tjtf) i tt \ \ für die Verträge von
Sjlitft *' WStfj ’te Äantp

> che und wirtschaftliche Reaktion .
b

^ r^ ' age

mehr in den Augen des Volks
Sozialdemokratische

Locarno stimmt , begibt sie
fstellung gegen die

» n„ c- . der Regierungsbildung bleibt unge -
Mge rasch wird sich nach der Annahme der Ver -
* ? b j [ . "Lbstellen , daß in diesem Reichstage eine
" vglick ui egierungsbildung überhaupt nicht

’ llt, und daß sich der AppellandasVolk nicht

Weimarer Koalition in Bade«
Sie große Koalition .gescheitert Sine Erklärung des Zentrums - Sie Schuld der Deutschen

Volkspartei - Aationalltberale Ausflüchte
Im Laufe dieser Woche wurden nach Rückkehr der Füh¬

rer des badischen Zentrums vom Parteitag des Zen¬
trums in Kassel die Verhandlungen über die .Regierungs¬
bildung in Baden wieder ausgenommen . Fast alle Frak¬
tionen hielten am Donnerstag und Freitag Sitzungen ab .
Im Verlaufe des Freitag kam es nun endlich zu einer
Klärung der Lage . Die im Landtag stärkste und bei
den Verhandlungen ausschlaggebende Fraktion des Zen¬
trums veröffentlicht heute folgende Erklärung , die
wir nach einem Auszug des Wolffbüros wiedergeben :

Die Fraktion des Zentrums hat einmütig und ge¬
schlossen die Grobe Koalition als ihr bestimmtes poli¬
tisches Ziel verfolgt. Zu diesem Zwecke hat fie als berufener
Faktor wiederholt an Besprechungen teilgenommen, bei denen
auch die Deutsche Volksvartei vertreten war und die dem
Zwecke dienten, die Grobe Koalition herbeizuführen .

Bon Kassel zurückgekehrt traten die Beauftragten der Zen¬
trumsfraktion am Mittwoch, 18. Rov^ in Karlsruhe zu einer
Aussprache zusammen , in der fie fich noch einmal auf das ener¬
gischste für eine baldige Lösung einsctzten. Die Erklärung
weist sodann bin auf den Beschlub der Deutsch en Volks -
partei betreffend die Art des Empfanges des Reichsvräfi-
denten in Karlsruhe und einen Artikel des Organs der Deut¬
schen Bolkspartei, der „Konstanzer Zeitung", in der es heiht»
„Mit der Stellungnahme der Sozialdemokratie ist eine neue
Situation gegeben . Wir begrüben sie deswegen» weil fie die
Bolkspartei vor dem Eintritt in die Grobe Koalition be¬
wahrt ."

Die Erklärung fährt dann fort : Diese Aktion reibt sich
würdig frühere « Vorgängen an, bei denen schon wiederholt
anf Wunsch der Deutschen Bolkspartei die Tür
zum Eintritt in die Regierung ausgemacht
wurde, aber jedesmal, wen» es ernst werden sollte, erfolgte
der bekannte „Zurückpfifs". Es scheint, dab im vorliegenden
Falle der radikale Rechtsflügel in der Deutschen
Bolkspartei wieder den Sieg davongetragen hat . Gut, es
gebt auch obne die Deutsche Volksvartei. Bekanntlich hat die
Weimarer Koalition ^ -Mehrheit im badischen Land¬
tag. Das Zentrum hat immer gesagt , es wäre wünschenswert ,
dab die hinter der Deutschen Volksvartei stehenden politischen
Kräfte in den Dienst unseres Vaterlandes gestellt werden .
Dab dies nicht geschehen ist. dafür trifft sicher das Zentrum
keine Schuld. Mit dem Beschlub der Deutschen Volkspartei
und seiner Veröffentlichung wurde im entscheidenden Zeit¬
punkt die Möglichkeit , bei der Regierungsbildung zur Groben
Koalition zu kommen, zerschlagen. Die Zentrumsvartei ist
berechtigt , jede Verantwortung abzulehnen , dab
die Grobe Koalition bei dieser Regierungsbildung geschei¬
tert ist.

Weiter wird dann zum Schlüsse erklärt : Bezüglich der
badischen Regierungsbildung steht fest, dab die Bestrebungen
zur Bildung der Groben Koalition gescheitert sind
und zwar an dem Verhalten der Deutschen Volks¬
partei . Es komme jetzt offenbar die Bildung der W e i -
marer Koalition in Frage.

Mit dieser Erklärung des Zentrums ist nun wieder
klareBahn geschaffen . Die Linie der badischen Politik
wird in der Richtung weitergeführt , wie sie im Laufe
der verfloffenen 7 Jahre bereits gut und zum besten des
Landes geführt wurde . Zentrum , Sozialdemokratie und
Demokraten werden wieder die Regierung bilden . Die
Weimarer Koalition wird auch weiterhin das
badische Staatsschiff lenken . Wir konnten uns bekanntlich
mit der Heranziehung derDeutschenVolkspartei
zur Regierung nicht befreunden und standen der Absicht,
diese Partei an der Führung der Geschäfte eines republi¬

kanischen , demokratischen Staates verantwortlich teilneh¬
men zu lassen , durchaus ablehnend gegenüber . Kein
Zweifel auch, daß die vom Zentrum wiederholt betonte
Auffassung , daß die bisherige Linie der badi¬
schen Politik beibehalten werden müsse ,
sich npr schwer hätte durchsetzen können , wenn die national¬
liberalen Störenfriede in die Regierung eingetreten wä¬
ren . Der Wahlkampf wurde geführt unter der Parole : ,
Erhaltung der Weimarer Koalition : die übergroße Mehr¬
heit des badischen Volkes hat dieser Parole Folge geleistet ;
die bisherige Koalition verfügt über 50 Mandate im
Landtag , sie hat lAko eine Zweidrittelmehrheit ; eine Not¬
wendigkeit , diese Mehrheit durch Beiziehung von 7 Ver¬
tretern einer Partei zu vergrößern , deren Einstellung zum
heutigen Staate durchaus z w e i f e l h a f t ist , deren Teil¬
nahme an der Regierung mehr dem Ehrgeiz der
zahlreichen Anwärter auf Regierunasposten ent¬
sprungen wäre , als der Absicht» für die demokratische Fort¬
entwicklung des Staates mit besorgt zu sein , eine solche
Notwendigkeit bestand durchaus nicht . Das Zentrum
glaubte , den Versuch machen zu soAen. Den Erfolg zeigt
obige Fraktionserklärung . Mit der Deutschen Volkspartei
ist ein Zusammenarbeiten unmöglich . Die Partei hat
keine Führung , oder bester : die 7 Mann in der
Fraktion und alles , was noch außerhalb steht , sie wollen
alle , alle Führer sein . So viele Minister - und sonstige
Regierungsposten gibt es gar nicht , wie die Deutsche
Volkspartei Anwärter darauf hat . Während die Frak¬
tion dieser Partei noch über die Bildung der großen Koa¬
lition verhandelte , unternimmt der Parteiausschuß der¬
selben Partei einen tölpelhaften , groben Vorstoß gegen
den Innenminister . Rein , mit solcher Partei ist eine
fruchtbare und ersprießliche Politik nicht zu leisten .

Wir begrüßen die nunmehrige Lösung der „Älegie«
rungskrise "

; sie liegt ja auch ganz in der Richtung der von
uns oon Anfang an gehegten Auffassung . De drei Frak¬
tionen der Weimarer Koalition nahmen gestern die Ver¬
handlungen über die Regierungbildung und die sonst da¬
mit in Zusammenhang stehenden Fragen auf , sie dürften
im Laufe des heutigen Tages zum Abschluß kommen .

*
Auch die Deutsche Volkspartei erläßt heute

früh eine parteiamtliche Erklärung . Die nationallibe¬
ralen Herrschaften machen 's anders , wie der schlaue Fuchs
bei den Trauben , die ihm „zu hoch hingen " . Der Fuchs
schlug sich stillschweigend in die Büsche. Die Volks -
p a r t e i l e r aber können ihren Zorn und ihre Wut
über die nicht erhaltenen Regierungstraubcn nicht ver¬
bergen , sie fabrizieren lendenlahme , ja geradezu kindische
Ausflüchte , die trotz alles Drum und Dran nicht die
schwere Enttäuschung über den Mißerfolg verschleiern
können . Weil der Reichspräsident Hindenburg in
Karlsruhe nicht würdig empfangen worden fein soll, des¬
halb mußte die große Koalition scheitern ! Höher gehts
wahrhaftig nimmer mit der volksparteilichen Demagogie .
Wir denken , Zentrum und Demokratie können den „Vor¬
wurf "

, sie trügen die Verantwortung , wenn die Bildung
einer Regierung mit der Deutschen Volkspartei in Baden
gescheitert ist, mit ruhigem Eewisten tragen . Wenn in
den kommenden Tagen keine größeren Verantwortungen
in der badischen Politik zu tragen sind, wie oiese , dann
können wir ruhig und getrost der Zukunft entgegensehen .

vermeiden läßt . Auch nach der Annahme der
Verträge muß die Sozialdemokratische
Partei jeden Tag und jede Stunde bereit
sein , den Kampf aufzunehmen .

Das Reichskabinett wird zurücktteten
Berlin , 29. Nov. (Eig . Meldung.) Auber der sozial,

demokratischen Reichstagsfraktion traten am Freitag nach
Schlub der Plenarsitzung die bürgerlichen Fraktionen zur Er¬
örterung der politischen Lage zusammen . Den Besprechungen
ist vormittags ein Empfang der Parteiführer durch den Reichs¬
kanzler vorausgegangen. 2m Laufe dieser Besprechungen er¬
klärte Dr. Luther , dag die Regierung nach der Unter¬
zeichnung des Vertrages von Locarno dem Reichspräsidenten
ihre Gesamtdemission unterbreiten werde . Die Demo¬
kratische Fraktion beschlob nach einer mehrstündigen Sitzung
die Bildung der Groben Koalition anzustreben . Eine
Beteiligung der Kleinen Koalition der Mitte wolle fie ableh¬
nen , da hier eine Aussicht auf längeren Bestand nicht ru fin¬
den sei. Die Zcntrumsfraktion faht keine Beschlüste. Aber
auch von ihr ist bekannt , dab fie auf Bildung der Groben Koa¬
lition hinstrebt . Die Bolkspartei bat sich , ebenso wie die So¬
zialdemokratiemit dieser Frage vorläufig überhaupt noch nicht

besaht . Die . Wirtschaftliche Bereinigung wird sich erst a«
Samstag endgültig entscheiden, ob fie dem Vertrag von Lo¬
carno zustiwmt oder nicht. Bon der Völkischen Partei wird
angenommen » dah fie dem Mantelgesetz ihre Zustimmung gibt,

Berlin , 21. Nov , (Eig . Funkdienst .) Die Deutschnatio¬
nale Reichstagsfraktion hielt am Freitag nachmittag ebenfalls
eine Sitzung ab . in der . wie die Fraktion mitteilt , alle Mög.
lichkeiten der gegenwärtigen Lage eingehend erörtert wurden ,
Veschlüste wurden nicht gefabt . Die Fraktion ist sich aber
völlig einig darüber , alle parlamentarischen Mittel , auch das
vom Mihtrauensvotum anzuwenden , um die Vorlage von 8 «
conto zu Fall ru bringen .

Abbau ber SntwaffnungSkommission
Berlin , 29 . Nov. (Eigene Meldung.) Der Vorsitzende

der Interalliierten Militärkommisfion, General Walch , bat !
der deutschen Kommission offiziell die schriftliche Mitteilung
vom Abbau der interalliierten Entwaff »
nungskommission gemacht. Man nimmt an , dab die
noch bestehende Distriktkommisfion eingezogen und die Gesamt -
kommisfion aus etwa 19—12 Personen veringert werden dürfte.
Unter den Offizieren, die Berlin verkästen, befindet fich anck
General Walch .
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Oer Hort des Kriegsgeistes
Am Mittwoch hat die Welt zwei Reden aus demMunde politischer Führer vernommen. Die Unterhaus -rede von Chamberlain bezeichnet den Fortschrittdes Friedensgedankens in Europa . Die Rede Musso¬linis vor der italienischen Kammer hat dem Geist des

krankhaft überspannten . kriegerischen RationalismusAusdruck verliehen . Der Friedensrede Chamberlains inLondon hat eine Kriegsrede Mussolinis in Rom ge¬antwortet . In London sprach der konservative Staats¬mann , der den veränderten Zustand Europas zurGrundlage seiner Politik macht und sich auf die Bahndes Friedens begibt, in Rom der unverantwortliche Dik¬tator , der keinen Blick für die Stellung des italienischenVolkes und Staates in Europa mehr besitzt, weil die uit-
. umschränkte Machtvollkommenheit, die er in Italien ge¬nießt , ihm den Verstand umnebelt hat .Die Unterhausrede Chamberlains bezeichnet die
große Wendung in der Geschichte Europas nach dem Welt¬
kriege . Die Kammerrede Mussolinis ist der Aus¬
druck der in den großen Nationen Europas in die Min¬
derheit gedrängten kriegerisch -nationalistischen Tendenzen,'der Ausdruck jener alten verderblichen Kräfte , die Europain Brand gesteckt haben.

Die Politik der großen europäischen Staaten , die inLocarno zusammenmündet, steht unter dem unwider¬
stehlichen Zwange der wirtschaftlichen und politischenV e r n u nft . Sie nähert sich den großen Ideen , die
Die Realpolitiker des Friedens und der Demokratie in
Europa von jeher vertreten haben . Das große soziali¬
stische Ziel des V ö l k e r f r i e d e n s ist der Richtungs¬punkt, dem ihre Politik zustrebt und zustreben mutz, da
die Demokratie siegreich vorwärts dringt .

In England und Frankreich , in Deutsch¬land und B e l g i en haben die Kräfte des Sozialismusund der Demokratie die Kräfte des Imperialismus und
Nationalismus überwunden und in die Minderheit ge¬drängt . Wohl stehen sie in unaufhörlichem Kampfe mitden Kräften des Krieges . Aber in diesem Kampfe neigt
sich die Wagschale immer mehr zu ihren Gunsten . In
England vertritt unter dem Zwange wirtschaftlicherund politischer Vernunft eine konservative Regierung die
Sache des Friedens . In Frankreich behauptet der Links¬
block seine Stellung gegen die Kräfte des Nationalen
Blocks . In Deutsch ! and kann die Regierung Luther -
Stresemann trotz der Opposition der Deutschnationalen
sich dem Einfluß des Friedensgedankens nicht entziehen.In Belgien steht die Regierung unter sozialistischer
Führung .

Die unterlegenen Kräfte des Imperialismus und des
Krieges aber arbeiten sich gegenseitig in die Hände. Sie
haben ein Haupt , das ihren Absichten und GefühlenWorte verleiht , Muffolini . Mussolini , das Hauptdes italienischen Faschismus, der Unterdrücker der Frei¬heit des italienischen Volkes, verkörpert den Geist des
Cäsarismus , des auf den Gipfel getriebenen Nationa¬
lismus . In verblendetem Größenwahn schlägt er ganz
Europa gegenüber ans Schwert : „Zwei Millionen
Männer st ehe n sprungbereit und warten
a u f m e i n W o r t .

"
Das ist der Geist jener Gewaltpolitik , die sich die Be¬

ziehungen zwischen den Völkern nicht anders geregelt den¬
ken kann als durch Waffengewalt und Kriegs -
furie . Das ist der Geist des kämpfenden Im¬
perialismus , der gewissenlos eine ganze Welt in
Brand steckt — der gleiche Geist , der die Nationalisten in
den europäischen Ländern beseelt , in denen sie von den
Kräften der Demokratie und des Friedens in den Hinter¬
grund gedrängt worden sind. Instinktive Feindschaft
beseelt Mussolini, die Verkörperung des nationalistischenund imperialistischen Geistes gegenüber dem Sozialismusund der Demokratie . Mit blutigem Haffe läßt er die
italienischen Sozialisten verfolgen, mit brutaler Gewalt

-hält er die Demokratie in Italien am Boden . Unter sei¬ner Diktatur ist Italien der letzte Hort des Kriegs -
gcistes in Europa . Es ist eine grausame Ironie , daß
seine Regierung im Völkerbunde vetreten ist, der nachDer Durchführung der Verträge von Locarno und der sichDaraus ergebenden Wirkungen ein Instrument des Völ¬
kerfriedens und der Versöhnung der Nationen werden
soll !

Der kriegerische Imperialismus muß aus seiner letz¬ten Stellung mit den gleichen Methoden vertrieben
werden, mit denen er in Deutschland, in Frankreich und
England in die Minderheit gedrängt worden
ist mit den Methoden der D e m o k r a t i e und der Pro¬
paganda der F r ie d e n s i d e e . In diesem großen gei -
stigene Ringen , das zur Verwirklichung der wahren Demo¬
kratie und des Friedens in Europa führen wird , stehtMussolini iL der Position des Kämpfers für die über¬
wundenen rcaktioanären Kräfte des Alten . Weder seinebrutale Diktatur in Italien noch seine wahnwitzig ver¬blendeten Kriegsreden werden den Sieg des Friedens
aufhalten . Ie verblendeter seine Kundgebungen , je blu¬
tiger seine Diktatur , um so tiefer werden die europäischenVölker ron der Ueberzeugung durchdrungen werden , daßihre Zukunft und ihr Fortschritt nur d u r ch D : e M e -
thodcit des Friedens verbürgt sind .

- © - —

Der Staat als Kasiratvr ?
Eine Warnung

Der Zwickauer Medizinalrat a . D . Dr . Boeters hatdem Reichstag einen Gesetzentwurf unterbreitet über die
„Verhütung unwerten Lebens durch operative Maßnahmen ".Dr . Boeters hat seit langem für seine im Kern gesunden undja auch keineswegs neuen Pläne eine nicht immer geschicktePropaganda entsalet , ist dabei auch in Konflikt mit der sächsi¬
schen Regierung geraten und hat sich manche Sympathie ver¬
scherzt. Vor allem aber hat er sich durch sein systematischesAusweichen vor jeder wissenschaftlichen Diskussion bei weiten
Kreisen um jeden Kredit gebracht. Wie ärztliche Fachzeit¬
schriften berichteten, bat Dr . Boeters einmal den Versuch ge¬macht, ein Forum von Gelehrten in Berlin für seine Plänezu gewinnen ; die Versammlung , unter der sich Autoritätenwie Prof . Magnus HirschfeId und Prof . Moll befanden,entschied sich aber einmütig für die Haltlosigkeit und darumAblehnung der Boctersschen Thesen. Diese hat er auch niegenau formuliert : seine Forderungen umgab er mit einem

Wulst von Erläuterungen , die ihm jedes Ausweichen möglichmachten. Das hat jetzt ein Ende , nachdem wir es mit demformuliert vorliegenden Boctersschen Gesetzentwurf vom 18,Oktober 1925 (er nennt ihn „Lex Zwickau") zu tun haben.In ihm beißt es :
1. Kinder , die bei ihrem Eintritt in das schulpflichtigeAlter wegen angeborener Blindheit , angeborener Taubheit ,wegen Epilepsie oder Blödsinn als unfähig erkannt werden,am normalen Volksschulunterricht mit Erfolg teilzunebmen ,sind baldmöglichst einer Operation zu unterziehen , durch welchedie Fortpflanzullgsfähigkeit beseitigt wird .2. Geisteskranke, Geistesschwache , Epileptiker , Blindge¬borene und Taubgeborene dürfen erst nach erfolgter Unfrucht¬barmachung eine Ehe eingehen.
3 . Frauen und Mädchen, die wiederholt Kinder geborenhaben , deren Vaterschaft nicht feststellbar ist. sind auf ihrenGeisteszustand zu untersuchen. Hat sich erhebliche Minderwer¬tigkeit ergeben, so sind sie entweder unfruchtbar zu machenoder bis zum Erlöschen der Befruchtungsfähigkeit in geschlos¬senen Anstalten zu verwahren .
4 . Strafgefangenen , deren erbliche Minderwertigkeit außerZweifel steht , ist auf ihren Antrag ein teilweiser Straferlaßzu gewähren , nachdem sie sich freiwillig einer unfruchtbarmachenden Operation unterzogen haben .

"
Herr Dr . Boeters gebt von der Tatsache aus , daß sehrviel leben-unwertes Leben gezeugt wjrd , und bat damit na¬türlich recht . Die Irrenhäuser reden eine furchtbare Sprache,die öffentliche und soziale Fürsorge kann ein erschreckendesLied davon singen . Aber es wäre sehr verhängnisvoll , zu ver¬gessen, daß der Hauptschuldige an allem Elend das kapita¬

listische System ist. Man untersuche die Statistiken auf dieGründe , man wird finden , daß si? nur mit dem System zu be¬seitigen find. Da ist es nun die These des Dr . Boeters , die
Unfruchtbarmachung derjenigen auf gesetzmäßigem Wege zuverlangen , von denen er unter allen Umständen lebensunwer¬tes Leben erwartet . So hofft er die durch Irre , Verbrecher,Schwachsinnige entstehende' soziale Not zu beheben. Daß dasein Trugschluß ist, solange Kriege , Bergwerksunglücke, Notzu-
stände Menschen wahnsinnig machen , liegt auf der Hand . Aber
auch das Palliativmittel , das er empfiehlt , ist eine sehr zwei¬
schneidige Sache. Boeters bat in einem Entwurf niedergelegt ,wann und wie die Unfruchtbarmachung erfolgen soll,' es han¬delt sich um eine Operation , wie sie schon heute ». B . bei
Frauen vorgenommen werden kann, die Nachweisen , daß eineneue Geburt ibr Leben gefährden muß. Das Entscheidendesind die Fälle , in denen Boeters die Unfruchtbarmachung durch
Gesetzgebung herbeigeführt wiffen will . Sie stützen sich vorallem auf die Vererbungstheorie , die noch sehr umstritten ist,Dr . Boeters gebt z. B . von der Voraussetzung aus , daß Taub¬
stumme und Blinde auch unter allen Umständen taubstummebezw . blinde Kinder haben müssen . Demzufolge soll das vonihm gewünschte Gesetz vorschreiben, daß vor der EheschließungTaubstumme oder Blinde unfruchtbar zu machen sind, sogarKinder im schulpflichtigen Alter , die blind oder taub sind unddeshalb nicht am normalen Unterricht teilnehmen können(sondern eines anderen bedürfen !) sollen „baldmöglichst"sterilisiert werden, also im 6 . oder 7. Lebensjahr ! Diese For¬derungen sind vom ärztlich - wissenschaftlichen Standpunkte ausunhaltbar . Jedenfalls bedarf die Frage einer sorgfältigenKlärung durch die Spezialisten , von denen ein namhafter Teil
bestreitet , daß der Taube oder Blinde auch unbedingt taubebezw . blinde Kinder haben müffe . Ueberbauvt ist der vonBoeters angewandte Begriff der „erblichen Minderwertigkeit "
stark umstritten ; die Erfahrung lehrt , daß Kranke und Ge¬
brechliche durch die Heirat mit einem gesunden Ehepartnersehr wohl auch lebenstüchtige Nachkommenschaft erzeugen kön¬nen . Daß auch „moralisch Haltlose" und Strafgefangene , deren
erblsiche Minderwertigkeit außer Zweifel steht," glatt untSr das
Kastrationsgesetz fällen sollen , macht es noch unmöglicher. Wer
entscheidet in solchen Fällen ? Hier ist der Auslegungsmög -
lichkeit in politisch-tendenziösem Sinne Tür und Tor geöffnet.Menschen, deren Genialität der herrschenden Schicht unbequemwar , hat sie von jeher zu Verrückten gestempelt. Der Punkt 1vollends ist für einen Sozialisten unhaltbar . Eine Frau , dieden Vater ihrer zwei Kinder nicht angeben will , sie sonst aberernähren und erziehen kann, soll „auf ihren Geisteszustand"
und „erbliche Minderwertigkeit " bin untersucht werden ?
Solchen Eingriff in die persönliche Freiheit wird man glattabzulehnen haben .

Zusammenfassend: der gute Wille und der gute Zweck des
Boctersschen Gesetzentwurfs in allen Ehren . So ist er un¬tragbar . Das Problem erfordert vielmehr zunächst eine
sehr gründliche wiffenschaftliche Erörterung , ehe es in Formeines positiven Gesetzvorschlages wieder zur öffentlichen Dis¬
kussion gestellt wird . 5

^
ltber Victor - Zwickau .

Die Verhaftungen in Osipreußen
Königsberg , 19. Nov. (Eig . Bericht .) Vor einigen Wochenverhaftete die hiesige Polizei unter dem Verdacht der Geheim

bündelei eine ganze Anzahl von Mitgliedern der Organi¬
sation „Schlageter ". Ueber den Verlauf der Untersuchungwird zetzt u . a. folgendes mitgeteilt : Die Arbeitsgemeinschaftbestand auf 19 großenteils wegen Diebstahls , Hehlerei , Unter¬
schlagung und schwerer Körperverletzung vorbestraften Per¬
sonen» die unter dem Deckmantel landwirtschaftlicher Arbeiteneine regelrechte militärische Eeheimorganisation bildeten . Der
Putschistenverband war bewaffnet und uniformiert und wurde
im Crexzieren und Schieben ausgebildet . Seine Mitglieder
waren ihrem Leiter wie einem militärischen Vorgesetzten zuunbedingtem Gehorsam verpflichtet . Der Verband sollte wei¬
ter ausgebaut , in Kompagnien eingeteilt und unter dem be¬
kannten Freischärler Rittmeister a . D . Raben aus Altona zueiner „Arbeitsgemeinschaft Raben " ausgestaltet werden.Die Königsberger Kriminalpolizei übergab die Festge¬nommenen dem zuständigen Richter in Allenstein unter Hin¬weis darauf , daß gegen einen der Iiiyafttertei lex Verdach-der Spionage zugunsten Belgiens , bei zwei anderen Fluchtver¬
dacht/gegeben sei . Trotzdem der Hamburger Untersuchungs¬
richter diesen Verdacht durch einen telegraphisch übermittelten
Haftbefehl bestätigte , wurden die Königsberger Putschisten
durch den Amtsrichter von Allenstein auf freien Fuß gesetzt.Das Vertrauen dieses Richters in die Ehrenhaftigkeitund Harmlosigkeit der Festgenommenen erscheint unergründlichund über jeden „Fluchtverdacht" und jede „Verdunkelungsge¬
fahr " erhaben zu sein.

- © -
vom Mnchener Dolchftoßprozeß
München, 19. Nov. (Eig . Bericht .) Am Donnerstag kamim Dolchstoßprozeß der Privatkläger Coßmann zu Wort . Erbat niemals einer Partei angehört . Seiner Auffassung nachist der Dolchstoß gleichbedeutend mit Volksverrat . Volksver¬räter aber seien keine Landsleute . Auf diese Theorie hat Coß-mann seine Dolchstoßlegende aufgebaut , ohne aber diesenVolksverrat in durchschlagenderForm nachzuweisen. Im übri¬gen wiederholt er die bereits von seinem Rechtsvertreter ge¬

äußerten Erklärung , daß die Sozialdemokratie an einem j
stoß nicht beteiligt sei, wobl aber die USP . Am Schluß
Äussübrungen stellte er fest , daß das Deutschtum in ZukE
ohne den großen Bevölkerungsbestandteil der sogenaM»^

Marxisten nicht erbalten werde» könne. — .
Am Freitag kommt der Beklagte Eenoffe Srnber zu

Aus dem Freistaat Bade «
Schwarz-Weiß-Aot oder Schwarz-Rot-Gold?
Gegenüber der Entrüstung der Schwarz-Weib-Ülotk*

wegen der Fernbaltung ihrer Fahnen aus dem offizie^Ul&ttV«» VV» - « '

Karlsruher Hindenburg -Svalier und gegenüber ihrem Kur«"

der „alten Kriegsfabne " verdient die Haltung beachtet ^
werden , die Kaiser Friedrich in der Frage der Reichsfarv«'

eingenommen bat in der Zeit nach 1870, als es galt ,
neucrkämpften deutschen Einheit die verfassungsmäßig
Grundlagen und Symbole zu geben. Das eben erschieß
Kriegstagebuch 1870/71 " des damaligen preußischen

Prinzen gibt darüber bochintereffante und gerade beute bes»^

der» beachtenswerte Aufschlüffe . ,
Es ist bekannt , daß der nachberige Kaiser Friedrich

der Vater Wilhelms des Deserteurs , sich schon als Kronplb"

für den Gedanken der Reichseinbeit einsetzte gegen da»
Preußentum Wilhelms I . und auch gegen Bismarcks nur hast»

Begeisterung für das Werk der deutschen Einigung .
Kriegstagebuch bringt darüber eine Reibe jeden Deutsche «
schüttelnder und aufreizender Einzelheiten . Jntereffente « y*
den Standpunkt des damaligen Kronprinzen und auch im
blick auf den jetzigen Streit um die Reichsfarben ist -ein« klm'

wort , die Friedrich dem Großherzog von Weimar auf
Frage gab, ob er sich auch der großen Anforderungen be«*“

sei, die die Kaiserwürde an ihn stellen würde : .
„Ich könnte meinen Standpunkt nicht bester kennretV

nen, als indem ich die schwär,-rot -goldene Fahne und S«***
als Bundes - und Reichszeiche « und den Reichsadler an
Seltnen des gesamten Heeres verlangte ."

Wie wird euch, ihr Herrschaften vom Stahlhelm , JunS »^
Werwolf , D . O .-B ., N .-V .D .B . usw. usw . ? Steigt euch in
zottigen (?) Männerbrust nicht die teutonische Wut auf 0*8*
diesen schwarz -rot -goldenen Verräter " ! ? Man denk« sich: ***
deutscher Kaiser — und was für einer ! — fit di« „So***"

fahne" ! Stürzt da nicht Wotans Simmel ein ? ! And f®**
man angesichts derartiger historischer Feststellungen wirÜ«
noch in der vorgeschriebenen patriotischen Entrüstung ma>A
gegen den verhaßten Minister R e m m e l e , der nicht zuge^
will , daß Kaiser Friedrichs Farben , die inzwischen »u ***
verfassungsmäßigen Farben des Reiches geworden sind , du«?
Verbände , deren Hauptzweck die llnterwühlung de» «<• **
Staates ist, fortgesetzt in der gehässigsten Weise fceraböe ®8*’
digt werden? !

Aber noch etwas anderes ! Die „Vaterländischen '
^seine Liebe zum Vaterland immer so marktschreierffch

Schau trägt , ist „hinreichend verdächtig"
, in Wahrheit

allzu viel davon zu besitzen — reden immer von de«
mit denen sich ihr Schwarz-Weiß-Rot im Große« Krieg« .
deckt habe. Gewiß : daß das Volk in Waffe« in den l«"0
Kriegsjabren wahrhaft llebermenschliches geleistet b«t.
von der Heimat die feindliche Invasion fernzuhalten ,
hätte das — von dem nationalistischen Obersten I o ch i «t
Münchener Dolchstoß -Prozeß abgesehen — jemals bestritte« ' '
Aber dieses Volk ist jetzt ein Volk von Republikanern »
seinen opferfreudigen Abwehrgeist in den letzten Kriegs»
ren untergruben , das sind die heutigen Monarchisten, .
Schwarz-Weiß-Rote «! In der „Münchener Post" eriitn «^mand zu richtiger Stunde an das geradezu vernichten»«
das in Professor Cobmanns , des Dolchstoß -Lügner»,
neuen „Südd . Monatsheften " im Dezember 1918 ein 3*« ■
soldat über den Dolchstoß derer fällte , die beute im D.
im R .-P .D .O . usw. von der „ruhmbedeckten KrieS-f«
Schwarz-Weiß-Rot " schwärmen. Man liest da u. a . : ^

„Denken Sie an die Zeit der Kriegserklärung ,
Begeisterung ! Denken Sie an unsere Siege , was war .
Dank? Doppelt strenge Disziplin . Herabsetzung »**
baten unter das Vieh. Jeder wollte lieber in der
rabelsten Stellung sein als in Ruhe , da jeder wußte, „Ruhe Drill ist, Drill bis zum äußersten . Sprechen wir

^den Offizieren , nicht von allen , aber zwei Drittel iing«"
Sveiseanstalten für sich zu errichten, es waren größte«

,̂Schlemmeranstalten : . . . erhielte « die Soldaten
was übrig blieb . . . . Das arme Volk zu Haus«

• hier gebt es für die „Herren" in Saus und draus -
nun die Etappe anbetrifft , da steht es bedeutend
Ich will den Beweis erbringen , daß jeder EtaooeiwN^ y,
Proviantinsvektor , überbauvt alles , was mit Waren r«> ^menbängt , unverhört erschaffen zu werden verdient -
Spitzbüberei leine Grenze« wehr übersteige«
General bis zum Korporal , ich und tausend andere drn«
Ihnen die Beweise. Ihr habt alle geschlafen , ^ Eder -

Hört ihr , ibr Herren von den Offiziersverbänden
Hosenmätze von Jungdo , Bismarck-Klub und den adneken ^
tischen Säuglingsvereinen ? Und erkennt ibr jetzt,
„Ruhm " aussiebt, mit der die heutigen Schwarz-Wcw'

^

— «x*

die „alte Kriegsfahne " bedeckten ? ! Wir dächten, es ft»
endlich an der Zeit , diesen gänzlich verfehlten ^ "

^ zgdirt?Vergangenen aufzugeben und den Mut zu dem Zuge!
aufzubringen , daß der Geist des Schwarz-Weiß-Rot ««'

perin das unerhörteste Elend geführt hat . Von da bi»
Erkenntnis , daß nur ein anderer , ein neuer Geist «« _ pi<kann, und daß alle jene, die diesen neuen Geist fl*
Mächte des Alten schütze«, sich ein. Verdienst »« «**'
erwerben , wäre dann nur noch ein kleiner Schritt -

^* Bo« der Höllentalbahn . Nach sicherenwerden die seit längerer Zeit unterbrochenender Höllentalbahn wenigstens teilweise wieder am» tuwerden . Nähere Angaben hierüber waren noch vet fl *
langen . Es verlautet jedoch mit Bestimmtheit , da? ü iwgvenna - Viadukt abgebaut und durch einen -irr ^lich dem kürzlich bei Sornberg erstellten ersetzt A , AptwA2m Zusammenhang damit dürfte sich auch wobl orr ^ »
digkeit einer gewissen Linienverschiebung ergeben- g,er

"
beiten sollen in absehbarer Zeit bereits ausgenow«

^ {#*
• Einreise ins Elsaß . Die französische Regierung j#

die Einreise ins Elsaß zum Totensonntag bestlrNsff ^ sfeNA,gleich mit dem Reisepaß eine Bescheinigung de» ^ litzrFriedhosamtes vorgelegt werden muß. Die di >U"
ötei J 1*

trägt 10,50 <M . Die Dauer des Aufenthalts ist aur
berechnet.
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Wiedereröffnung des Reichstages
Berlin , 20. November.

j. Präsident Loebe eröffnet die erste Sitzung nach den Fe-
cn mit einer Ansprache , in der er der verstorbenen fünf Ab-

2? «****“ Dr . Bensch ( 3 .) , Dr . Svabn ( Z .) . Selling (Soz .) ,
^

"Uskotter (Soz.) und Frau «Bartels (Soz .) mit ehrenden
tenK

n bedachte . Er würdigte besonders das 41 Jahre wäh-
. »dc parlamentarische Wirken des Seniors des Reichstages ,
^ Evahn . Präsident Loebe widmete weiter einen Nachruf

m verstorbenen Reichsminister a. D. Dr . Preub . Dr . Preub
> ' Schöpfer der Weimarer Verfassung , hatte in den schwersten
jjmtn mit festen Händen ^ gegriffen , um das Fundament zu
{?en . auf dem das neue Staatsgebäude errichtet werden
x " "te . Die Abgg. ehren das Andenken der Verstorbenen

Erbeben von ihren Sitzen.
In,

®er Präsident machte dann dem Hause offizielle Mittei -
« ° »- n dem Ausscheiden der Minister Schiele» v . Schlichen

Neuhaus aus der Regierung .
Vom Reichsrat und von anderen Stellen ist Einspruch er-

pe» worden gegen di« Art der Erledigung des Einspruches
J " n bie Fürsorgrnooelle durch den Reichstag . Der Einspruch
Äft » Geschäftsordnungsausschub überwiesen , an den auch
^ >miedene Anträge auf Strafverfolgung von Abgeordneten

3um Eintritt in die Tagesordnung beantragte Abg. Hoch
Ue Einen Antrag seiner Freunde auf Erhöhung der Er -
>, seelosenunterstützung ohne Debatte dem Ausschub zu über-

' ^ Er Reichstag beschliebt so und überweist weiter ohne
». kwrache kommunistische und sozialdemokratische Anträge auf" '^ sscrung der Beamtengehälter .

Auf der Tagesordnung stebt die
und zweite Beratung des deutsch-italienischen Handels-

. Vertrages .
Sri, ? Eichsaubenminift«r Dr . Stresemann fitlnle in der Be¬
endung der Vorlage aus : Es bandelt sich hier um den er-
Xa« ?,t0®en Vertrag , der nach dem Inkrafttreten der Zolltarif -
W , abgeschlosien worden ist . Bei den landwirtschaftlichen
zollen ist es gelungen , eine zu weitgehende Senkung der

fc> die die einheimische Produktion schützen sollen , zu ver-
^

"°ern . Dem Schutzbedürfnis des notleidenden deutschen
^ cinbaues ist Rechnung getragen worden. Auf industriellem
Jefr tc die weitestgebendsten Wünsche der Gegenseite ab-
tn °** worden . Deutschland geniebt durch den neuen Vertrag
len

ÖIe Zollerleichterungen , die Italien in früheren Verträ¬
ge»- anderen Ländern zugestauden hat . Der neue Vertrag ist
Una

die deutsche Autzeuhandelsbilanz zu verbessern und
W»

“ li kommenden Hanvelsvertragsverbandlungen mit an-
Staaten zu erleichtern . Wir hoffen, dab der Vertrag

gen . tragen wird , nicht nur die wirtschaftlichen Veziehun-
si,it Zischen Deutschland und Italien enger und reger zu ge-
^e»

n>. sondern auch auf politischem Gebiete die beiden Län -
$ » eiter einander zu nähern . Wir bitten um eine mögliche
^ lchleunigung der Verabschiedung des Vertrages und der
bchw ^ "arzulegenden Abkommen mit Oesterreich und der

2n der

^ Aussprache
» “gitterte Abg. - ilierding (Soz .) gegen die Aletdoden oer
lto9lCIUna der Erledigung des vorliegenden Handclsver -
h

aEs . Die Regierung habe die Presse über die Vertragsver -
g? "lungen unvollkommen und ganz einseitig unterrichtet ,

-̂ de auch bic . varlamentarischen Rechte des Reichstags
durchaus verletzt. Die deutsche Aubenbandelspolitik , so

^ ?nrte der Redner , müsse endlich in verfassungemäbige For -
lcb gebracht und der Mißbrauch des Berorduungsrechtes aüf-
^

neben werden. Spanien war während des Krieges eines
v wenigen Länder , das für Deutschland Smoatbie zeigte.
u e!em Lande erklärte man zum Schaden der deutschen Wirt¬
est fcen Zollkrieg nur aus dem Grunde , weil die Deutsch -
^

«»nalrn mit ihrer Wahldemagogie dem Weinbau unerfüll -
Ij !c Versprechungen gemacht batten . Die - Regierung Luther
go?. sich von der Angst vor der Deutschnationalcn Wabldema -

leiten . Run bat diese Handelspolitik eine Niederlage
» '

sten , fast ebenso schwer, wie Deutschlands Niederlage im
" kriege.

öts A >g . Le Jenne -Jung (DNtl .) schliebt sich dem Proteste
"^redners gegen die mangelhafte Unterrichtung des

ie^ btages durch die Regierung an . Es sei ganz unmöglich,
- - 'Ion ein abschließendes Urteil über den Handelsvertrag

Ufrci x ' handelspolitischen Ausschuß , dem der Vertrag
sq? den auswärtigen Ausschub zugehen müsse , werde eine
fti» ^kundliche Prüfung der Vertragsbestimmungen notwendig
W » 2 " teressen der Landwirtschaft und des Weinbaues
rj^^ . Eenbar durch manche Vertragsbestimmungen stark be-
küna» worden. Der Vertrag enthalte leider keine Siche-

gegen Valuta -Dumping . Im Ausschub werde die Re-
>»it

'
7 ° °uch mit Rücksicht auf die kommenden Verhandlungen

4s^ "deren valutaschwachen Ländern erklären müssen , welche
sie ins Auge gefabt hat , um Deutschland gegen

faß
"t 0

- o=®unu>in0 seitens anderer Länder zu schützen. (Bei-
den Deutschnationalen .)
^ """ ners (Ztr .) erklärte die Zustimmung der Zen-

ih^ kraktion zum deutsch - italienischen Handelsvertrag . Auf
eln Gebiet seien etwas zu weitgehende Konzessionen

Hirn worden. Die Bedeutung des deutschen Weinbaues
»hlch - wan nicht , wie Dr . Hilferding richtig sagte, zahlenmäßig
kultu »

en . Im deutschen Weinbau lägen grobe ideelle und
^ i . Elle Werte , sodab man daran nicht voriibergeben dürfe ,
si 'kte - Sntstehungsgesechichtc des deutsch -spanischen Zollkon-

. k>e Dr . Hilferding gegen die Regierung zu barte
Ärfe gerichtet.

.a^ Dr . Schneider-Dresden (DVv .) siebt in dem deutsch¬
er Nischen Handelsvertrag den Beweis dafür , dab die von
*nÜt»f*

Tttfen Qn die Annahme der letzten Zolltarifnovelle ge-
d«r M Befürchtungen sich nicht bestätigt haben . Leider sei
»bschi -,?wurf dem Reichstage so schnell zugegangen , dab ein
x«r x»

bendes Urteil über ihn noch nicht möglich sei . Der Red-
delz» , .?" tragt die Ueberweisung des Entwurfs an den han-

Mischen Ausschub .
" dtzer x Meyer - Berlin (Dem.) ist im Gegensatz zum Vor-

a Meinung , dab es sich bei den Vertragsverbandlun -
^ itle i8t habe, wie bedenklich die Zolltarifnovelle sich aus -
?Uf «ll^ u begrüben sei die im vorliegenden Handelsverträge
r ^änfit Gebieten durchgeführte Meistbegünstigung und Be-

..der autonomen Zölle für viele Produkte . Ein selt-
^ it ein

^ dl bleibe freilich bestehen beim Vertragsabschluß
Regierung , die die deutschen Eigentumsrechte im

Mcke
"»?^^uichte und das deutsche Volk in Slldtirol unter -
whe dieses System sich nicht geändert habe , sei eine

, Die zwischen Deutschland und Italien nicht möglich ,
^ «xf » Eitere Aussprache über den Handelsvertrag wird

Ein » Samstag vertagt .
?>rh ^ Gesetzentwurf über Entlastung des Reichsgerichts
Ji weit »»

Aussprache dem Rechtsausschub überwiesen . Ebenso«">, » »- ,
d -r Tagesordnung stehende Gesetzentwurf gegen

, Um n- » Schmutzliteraturen .
klbr vertagt sich das Haus auf Samstag 1 Uhr.

mmen mit Oesterreich und der Schweiz.

Aus der Partei
Bekanntmachung desparteisekretariatsKarlsruhe

Veranstaltungen finden statt :
Berghause » : Samstag , 21 . Nov., abends 8 Uhr , in der

„Kanne" Mitgliederveriammlnng mit Vortrag "des Stadtv .
Een . Bö !i ringer - Karlsruhe über „Eemeindevolitische
Fragen ".

Tiefenbronn : Samstag , 21. Nov., abends 8 Uhr , in der
„Rose" Mitgliederversammlung mit Vortrag des Genossen
T r i n k s.

Bruchsal : Samstag , 21. Nov., abends 8 Uhr , im weiben
Saal des „Bürgerhofes " Mitgliederversammlung mit Vortrag
des Bürgermeisters Een . Ritzert - Durlach . Thema : Rück¬
blick auf die Landtagswahlen .

Erünwettersbach : Samstag , den 21 . November , abends
8 Uhr, in der „Sonne " Mitgliederversammlung . Stadtv . Een .
Dorn er - Durlach spricht über „Rückblick auf die Landtags¬
wahlen ".

Spielberg : Sonntag , den 22. November , mittags 3 Uhr,
in der „Traube " Mitgliederversammlung mit Vortrag des
Gen . Stadtrat Höhn - Rüppurr über „Zweck und Ziele der
Spar - und Bauoereine ".

Ellmendingen : Sonntag , 22. Nov., mittags 3 llbr , Mit¬
gliederversammlung im „Löwen" (Nebenzimmer) . Tagesord¬
nung u . a . Vortrag des Genossen T rin ks .

Nöttingen : Sonntag , 22. Nov., abends 7 Uhr , Mitglie¬
derversammlung im .Löwen "

, wobei Een . Trinks einen
Vortrag halten wird .

Es wird erwartet , dab bei allen diesen Veranstaltungen
unsere Mitglieder vollzählig vertreten sind . Außerdem sind
Leser der Parteipresse und Freunde unserer Sache freundlichst
eingeladen . Das Parteisekretariat .

Arbeitsgemeinschaft sozialdem. Lehrer , Bezirk Baden . Die
diesjährige ordentliche Hauptversammlung findet am Samstag ,
28 . Nov ., nachm . 3 Uhr , in Karlsruhe » Friedrichsbof , statt .

Zugelassen sind nur Mitglieder der ASL . Die Tagung
wird vor allem organisatorische Aufgaben zu erledigen haben ;
es muß deshalb jede Kreis - bezw . Ortsgruppe vertreten sein .
Die jedem Mitglied zugestellten Mandate wollen evtl , auf Ver¬
trauensmänner übertragen werden . — Tagesordnung : 1 . Tä -
tigkeits - und Kassenbericht (Een . Haebler ) . 2. Wahlen .
3. Die schulvolitische Lage (Gen . K i m m e l m a n n) . 4. Ver¬
schiedenes . — Funktionäre der Partei sind als Gäste herzl . will¬
kommen. Der Vorstand .

WohlfahrtS -Lottene
Mit grober Energie arbeitet seit dem Kriegsende die Ar¬

beiterwohlfahrt als anerkannter Svitzenverband in der freien
Wohlfahrtspflege . In vielen Ländern und Städten hat sie
schon grobe Werke vollbracht. Ganz besonders ausgebaut ist
die Kinder - und Altersfürsorge . Zu den neuesten Errungen¬
schaften zählt der riesige Betrieb der Arbeiterwohlfahrt in
Köln , der zur Hauptsache als Obdachlosenasyl ausgebaut ist.
Fast 30 riesige ehemalige Militärbaracken sind erworben und
außer dem Asyl andern Woblfahrtszwecken dienstbar gemacht
worden . Weiter hat die Kölner Organisation im Laufe des
letzten Jahres nicht weniger als 5 Stadtiugndheime geschaffen .
Noch andere Beispiele aus Sachsen könnten aufgeführt wer¬
den, wo viele Kinderheime erstellt sind , oder aus dem hohen
Norden , wo der Hauvtausschub für Arbeiterwoblfabrt ein rie¬
siges Erholungsheim in Schleswig - Holstein erstellt bat , für
die grobe Reiben derjenigen Genossen , die erholungsbedürftig
sind , Staats - oder städtische Unterstützung nicht erhalten , son¬
dern durch Krankenkassen oder aus eigenen Mitteln eine Kur
bestreiten müssen . Oder aus Hamburg , wo im Laufe des
letzten Jahres ein Dutzend Volkskindergärten von der Ar¬
beiterwohlfahrt eingerichtet wurden usw . usw .

Als neuestes wäre wohl mitzuteilen , dab der Hauvtaus -
schub für Arbeiterwoblfabrt das Sanatorium auf Eschegg,
badischer Schwarzwald , das von einem Berliner Arzt neu er¬
baut wurde , als Heilanstalt erworben hat . Im nächsten
Sommer werden vorwiegend badische Kinder dort Heilkuren
erhalten . Neben dem ganzen Anstaltswesen baut die Ar¬
beiterwohlfahrt vor allem die Aufgaben aus , die der privaten
Fürsorge gehören und die durch das Neichsjugend-Wohlfabrts -
gesetz als Kann -Aufgaben bezeichnet werden . Der badische
Staat und die badischen Gemeinden haben bisher nur ganz
wenige dieser Kann -Aufgaben in ihren Arbeitsbereich einge¬
zogen . Fericn -Kinderbetreuung , Jugendwohlfahrt , besonders
Altershilfe , Schaffung von Beratungsstellen für in Not Ge¬
ratene usw . liegen beute noch in den Händen der Freien
Woblfabrtsverbände und das ist gut so . Neben dem katho¬
lischen Cbaritasverband und der evangelischen Jnnenmission
hat die badische Arbeiterwoblfabrt in den letzten Jahren in
aller Stille ihre Organisation ausgebaut .

Wie allen groben Wohlfabrtsverbänden die Beschaffung
der notwendigen Geldmittel die Hauvtsorge ist, so auch der
Arbeiterwohlfabrt . Bisher bat sie Abstand genommen von
öffentlichen Sammlungen . Als erstes, um noch gröbere Auf¬
gaben bestreiten zu können, tritt die Ärbeiterwohlfahrt in die
Oeffentlichkeit mit einer

großzügigen Wohlfahrts -Lotterie
die vom Ministerium des Innern genehmigt ist und wofür der
Losverkauf bereits begonnen hat . Grobe Kaufhäuser der
badischen Städte haben ^ sich gerne bereit erklärt , den Losver¬
trieb zu übernehmen und außer den Organisationen der Ar -
beiterwohlfabrt und der Arbeiterschaft selbst , wie vor allen
Dingen die Gewerkschaften, haben fast alle Konsumvereine
sich in den Dienst gestellt und den Losvertrieb übernommen .
Schon nach den ersten Tagen der Losausgabe ist ein verhält¬
nismäßig guter Absatz zu verzeichnen.

Sämtliche Woblfabrtsverbände wissen , dab trotz ihrer
vielen Arbeit die Not des Volkes noch gar zu viel Gelegenheit
bietet zur weiteren Woblfahrtsarbeit . Es handelt sich nicht
darum , sich konkurrenzmäßig gegen die übrigen Verbände zu
stellen, sondern darum , ganz wie die anderen Verbände den
Versuch zu machen , an den vielen ungelösten Aufgaben zu
schaffen . Wie die Wohlfahrtspflege zum Teil sich konfessionell
au richtet, so unterscheidet sich in diesem Punkte die Arbeiter¬
wohlfabrt von den anderen anerkannten Spitzenverbänden
dadurch, dab sic sich nicht konfessionell orientiert , son¬
dern nur nach der vorliegenden Bedürftigkeit ihre Ar¬
beit betreibt , ohne bei den Bedürftigen zu fragen , wel¬
cher Konfessionsgemeinde sie angebören . Dieses ist der wesent¬
lichste Unterschied der Arbeitcrwohfahrt von den übrigen
Spitzenverbänden .

Und die Arbeiterwohlfahrt wendet sich an die gesamte
Bevölkerung , sie in dieser Tätigkeit zu unterstützen. Bei der
Aussvrechung dieser Bitte frägt sie wiederum nicht nach par¬
teilicher- oder Konfessionsangehörigkeit . Jeder , der irgend
kann, mub sich verpflichtet fühlen , die Wohlfahrtstätigkeit zu
unterstützen. Sandelt es sich doch darum , das Wohl der in
Not Geratenen zu fördern . Durch die Lotterie ist ein Weg' genpmmen, der die Unterstützung jedem angenehm und leicht
macht . Der Lotterieplan , der allen noch durch Annoncen in

sämtlichen führenden Zeitungen , ganz gleich , welcher politischen̂
Richtung , bekannt gemacht wird , zeigt auch in hohem Mab ^
den Wohlfahrtscharakter .

Für ein Los für nur 50 Pfg . sind Wohnungseinrichtungen »
Fahrräder , Bettwäschvakete, Wolldecken , mehrere 100 Paar
Schuhzeug, also alles dringende Gebrauchsgegenstände, beson¬
ders die letzten willkommenen Gegenstände für den kalten und
nassen Winter zu gewinnen . Als Prämie stebt der erste Preis
mit einer Vierzimmereinrichtung . Selbstverständlich mub ein
Lotterievlan auch andere reizbare , wertvolle Gewinne aufweil -,
sen und da sei das D-Motorrad 8 PS , das Schiedmeyer-Kla -
vier im Werte von 1850 <M. und für Liebhaber von Kunst,
werken die 10 Preise , je ein Oelgemälde badischer Künstler ,
die im Werte von 4—600 stehen , genannt .

Wer also Lose kauft , dient der Allgemeinheit in jeder Be,
ziehung . Die Gewinne wurden bei badischen Geschäftsleuten,
bezw . Konsumvereinen oder Künstlern gekauft. Der Gewinn¬
plan zeigt natürlich noch mehr Gewinne als hier aufgezäblt
auf und der Reinertrag aus der Lotterie wird restlos ver¬
wandt für Wohlfahrtszwecke, die hier im einzelnen nicht noch,
mals aufgeführt werden brauchen. Der badischen Regierung
gegenüber hat die Arbeiterwohlfabrt diese Verpflichtung über¬
nommen und stebt die Lotterie unter der Aufsicht des Mini¬
steriums des Innern . An die Bevölkerung ergebt deshalb diq
Bitte :

Kauft Lösel Gewinnt ! Und helft Euren notleidenden !
Mitmenschen! Noch in diesem Winter mit grober Arbekts-
lofigkeit» Wohnungselend und scharfer Kälte müssen grob»
Aufgaben erfüllt werden.
Landesaosschub für Ärbeiterwohlfahrt: Walter Düsedau ,

Mannheim.
- 0 -

Kleine badische Chronik
* Rheinbausen bei Bruchsal. Mittwoch abend gegen Sj

Uhr wollte der 40 Jahre alte Händler Valentin H a b f e l d.
von hier von einer in voller Fahrt befindlichen Reitschule ab-,
springen . Er fiel dabei so unglücklich auf den Kopf, dab et
einen Schädelbruch erlitt , an dessen Folgen er starb.

" Mannheim . Eine Frau , die die Büroräume einer Ver¬
sicherungsgesellschaft in der Pollinistrabe in den Morgen¬
stunden zu reinigen hatte , wurde auf ihrem Arbeitsweg von
einem Mann durch unsittliche Worte und Anträge belästigt .
Sie machte ihrem Mann davon Mitteilung und dieser ging
der Sache nach . Er stellte den Verdächtigen zur Rede : es kanr
zu einem heftigen Wortwechsel, in dessen Verlauf der ge¬
kränkte Mann , ein 25 Jahre alter Schlosser , auf seinen
Gegner , einen 54 Jahre alten Taglöbner aus der Neckarstadt
aus einem Revolver einen scharfen Schub abgab und ihn
schwer verletzte. Die Kugel drang dem Taglöhner in die linke
Brustseite . Der Täter wurde festgenommen. — Im Betrieb
der Firma Venz u . Co . brachte ein 61 Jahre alter Kesiel-
schmicd die linke Hand unter eine Schlagschere , so dab ihm
vier Finger vollständig abgeschnitten wurden . Er wurde
mit dem Sanitätsauto in das Stadt . Krankenhaus verbracht.
— Im Betrieb des Vereins deutscher Oelfabriken hier flog
einem 37 Jabre alten Taglöbner das Ende eines Treibrie¬
mens , der zerrib, an den Kopf, und verletzte ihn erheblich. —
In der Rüdcsbeimer Strabe vor Käfertal stürzte ein mit
Tabak beladener Lastkraftwagen infolge unvorsichtigen Fah - '

rens des Lenkers, der betrunken war , die 1 Meter bobe Stra ,
ßcnböschung hinunter . Personen wurden nicht verletzt. <

* Gundelsheim . Eine schreckliche Entdeckung machte man
auf der Bahnstrecke von hier nach Heinsheim . Man fand auf
dem Geleise die gräßlich zugerichtete Leiche eines verheirate¬
ten Babnarbciters von hier , Vater von drei Kindern . Der
Kopf war vor Rumpfe getrennt , und auberdem ging ihm die
Bahn auch über die Längsseite des Körpers . Man nimmt an,'
daß Selbstmord sorliegt .

Stetten a. k. M . Das Haus des Bürgermeisters Maier
brannte vollständig nieder . Das Vieh konnte geretk t̂ werden.
Die Ursache ist unbekannt .

* Heddesheim bei Weinheim . Unter dem Verdacht, unteck
falschen Vorspiegelungen die Gemeinde und die Svarkasie um
Beträge in der Gesamthöhe von 14 000 M geschädigt und das
Geld für sich verwandt zu haben , wurde der 30 Jahre alte
verheiratete Ratschreibergehilfc Hermann Günther verhaf¬
tet . Die Straftaten sollen bereits ein Jahr zuriickliegen . '
Durch eine unvermutete Revision wurden chie Unterschleife
aufgedeckt .

Das Wetter im Gebirge
Im gesamten Gebirge hat die bei Wochcnbeginn crneuk

einsetzende Abkühlung angcdauert und nur in dem Ausmaß
geschwankt , je nachdem es zur Lichtung der Hochnebeldecke kam
oder nicht . In Einzelfällen kam es infolge Strahlungsfrösten
zu etwas stärkerem Frost , der sich aber im allgemeinen in
mäßigen Grenzen hielt . Die Schneefälle haben sich entgegen
den Hoffnungen der Wintersportler nicht erneuert , sodab es
zur Stärkung der aus der letzten Woche vorhandenen Schnee¬
decke oder zur Vildung einer neuen in tieferen Lagen nicht
gekommen ist . Die Beschaffenheit der alten Schneedecke, die
unter der Erwärmung zu Wochenende gelitten bat , ist schlecht
und für den Skiläufer kaum geeignet . Ihre Höbe stellt sich
etwa auf zwölf bis 15 Zentimeter , und das nur in den höch¬
sten Lagen . Wer sich aufmacht, darf seine Bretter so auf etwa
1000—1100 Meter schultern.

Markt und Sanvek
Knielingen . Schweinemarkt am 18. Nov. Zufuhr 7»

Ferkel Bezahlt : 30—50,4l pro Paar . Verkauf mittelmäßig .
Firmenänderung . Die Firma Basaltwerke Jmmendingen

und Hobenstoffel E . m . b . H . wurde jetzt in „Süddeutsche
Basaltwerke E . m . b . H .

" umgeändert . Nachdem die badische
und württembergische Regierung den ihnen unterstellten Aem-
tern verboten bat , Vasaltschotter und Steine von den Basalt¬
werken Jmmendingen und Hobenstoffel zu cheziehen , macht
den Eindruck, als ob diese Firmenänderung mit dieser Mab -
nabme im Zusammenhang stehe.

Mannheimer Produktenbörse vom 19. Nov. Jnl . Weizen
neuer 24—25, ausl . 29 .75—31 , inl . Roggen neuer 17.75—18,ausl . 19.25—19.50, inl . .Hafer neuer 17.5—19. ausl . 19.50 bis
21 .75, Braugerste neue 21 .50—25.50, Futtergerste 18 .50—19.50,Mais mit Sack 19.50—19.75, Roggentreber mit Sack 18, Wie¬
senheu 9 .20—9.70, Luzcrner Kleeheu lose 9.5—10.5, gevrebt
10—12, Prebstrob 5—5 .5, gebundenes Stroh 4 .8—5 .2, Weizen- ^
mebl Basis Spezial Null 38.75—39, Roggenmebl mit Sack
26—26 .50, Wcizenkleie mit Sack 9.75—10, Raps keine Notie¬
rungen . Tendenz stetig. !

Mannheim . Biehmarkt vom 19. Nov . 95 Kälber . 74—78,
70—74, 66—70, 60—66 ; 72 Schafe werden nicht notiert , 112
Schweine 93—95, 93—95, 91—93, 85—89 , 84—86 . 74—80. 617
Ferkel und Läufer 16—42, mit Kälbern ruhig , langsam ge¬
räumt , mit Schweinen ausverkauft , mit Ferkeln mittelmäßig .

Gesellschaft für Spinnerei und Weberei . Ettlingen . Der
Geschäftsbericht spricht über befriedigenden Stand des Unter¬
nehmens . Die Preise waren auskömmlich. 43 413 RM . wer¬
den auf neue Rechnung vorgetragen . Der bisherige Verlauf
im neuen Jahr ist befriedigend .

Pforzheimer Edelmetalle vom 19. Nov. 1925. Gold 27.95
bis 28 .09, Silber 95 .20—95 .70—97 .20, Platin 14 .25—14 .55
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Von den WIrtschaWämpfen
Die Geschäftslage in der Holzindustrie

Die Feststellungen des Deutschen SolzarbeiterverbandesWer die Geschäftslage in der deutsche« Holzindustrie für den
jMonat Oktober haben ergeben, daß das Verhältnis zwischenEinstellung und Entlassung ungünstiger geworden ist . Erfaßtŵurden im Monat Oktober 611 Betriebe (im September 601)mit 94 788 Arbeitern (im September 97 797 Arbeitern ) . Vonden Beschäftigten waren 28,6 Proz . gut , 38,5 Proz . befriedi¬gend und 32,9 Proz . schlecht beschäftigt. Der Prozentsatz fürdie gut Beschäftigten betrug im September 49,6 Proz . , be¬friedigend waren im September 26,6 Proz . und schlecht waren
23,8 Proz . beschäftigt. Im Oktober 1924 ergab die Statistik
51,6 Proz . gut , 36,3 Proz . befriedigend und 12,1 Proz . schlecht'
Beschäftigte.

lieber die Arbeitslosigkeit der Mitglieder im Deutsche «Holzarbeiterverband liegen für den Oktober Berichte aus1182 Verwaltungsstellen mit 301210 Mitgliedern vor . Am
Schluß des Monats Oktober wurden 19 554 Arbeitslose festge-
stcllt — 6,49 Proz . der Mitglieder . Ende September hat die
Arbeitslosigkeit 4,11 Proz . betragen . Die Lage in den einzel«

. ncn Gauen ist durchaus verschieden . So beträgt die Arbeits¬
losigkeit im Gau Stuttgart 1,94 Proz . und im Gau Branden¬
burg 3.25 Proz Dagegen sind im Gau Hamburg 12.30 Proz .und Berlin .13,20 Proz . der Mitglieder arbeitslos .Eine wesentliche Verschlechterung zeigen auch die Fest¬
stellungen über die Kurzarbeit . Sie ergaben , daß die Zahl der
Kurzarbeiter von 4,05 Proz . der Mitglieder im August auf
6,72 Prozent im September und 10,8 Prozent im Oktober ge¬
stiegen ist.

Arbeiterentlassungen
WTV . Düsseldorf , 20. Nov. Die Phönir Aktienge¬

sellschaft für Bergbau und Hütteubetrieb sieht sich infolge Ab¬
satzmangels genötigt , ab morgen, Samstag ihre Betriebe in
Oberbilk und Licrenfeld vorläufig einzustellen. Durch die
Stillegung werden etwa 2500 Arbeiter betroffen.

Einigung bei der Berliner Straßenbahn
Die Lohnverhandlungen bei der Berliner Straßenbahn

wurden laut „Vorwärts " zum Abschluß gebracht. Es wird
allgemein einen Stundenzulage von 3 Pfg . gewährt . Die Er¬
klärungsfrist läuft bis zum 26. November.

Weitere Betriebseinschränkungen
Stuttgart , 19. Nov. (Eig . Bericht.) Die Ma¬

schinenfabrik Eßlingen und die Daimler - Mo¬
toren - Gesellschaft haben von ihren Angestellten die
Zustimmung zur Herabsetzung der Gehälter um 15 bezw . 12
bis 30 Prozent verlangt . Bei Verweigerung der Zustim¬
mung gelten die Angestellten als gekündigt .

»
In letzter Zeit mehren sich die Fälle , daß das Unter¬

nehmertum berechtigte Forderungen nach Lohnerhöhun¬
gen durch Drohungen mit Stillegungen und
Personalentlassungen niederknüttelt . Der
Fall aber , dass eine Belegschaft in eine Lohnermätzi -
gung cinwilligen soll, wie das von der Ehlinger Ma¬
schinenfabrik und den Daimler -Motoren gemeldet wird,dürfte , soweit die letzten Monate in Frage kommen , bis
jetzt vereinzelt dastehen. Das Vorgehen grenzt geradezu
an Erpressung und stellt ohne Zweifel einen Ver¬
stoß gegen die guten Sitten dar . Es ist anzu-'nehmen , daß sich das Reichsarbeitsministerium
mit dieser Angelegenheit sofort beschäftigen wird . Außer¬
dem ist es selbstverständlich, daß die Gewerkschaften zu
dem Eßlinger Fall allgemein Stellung nehmen.

. Aus dem Lande
Bruchsal

Ehrenbürger Herr Stadtpfarrer a. D. Josef Kunz ist am
Freitag im Alter von 82 Jahren gestorben. Die Bestattungfindet am Montag nachmittag 3 Uhr statt . Wir werden nochdes Näheren auf den Verstorbenen zurückkommen .

.Baden -Baden
Parteiversammlung . Auf die heute abend im „Kellcry-

bild " stattfindende Versammlung sei nochmals aufmerksam
gemacht. Erscheint zahlreich und bringt eure Frauen mit !
Volksfreundleser willkommen!
Aus dem Murgtal

Eaggenau . Reichsbanner Schwarz-Rot -Eold , Bezirks-
gruvve Gaggenau . Sonntag , 22. Nov., vormittags 10 Uhr,findet im Nebenzimmer zur „Gambrinushalle " eine sehr wich¬
tige Mitgliederversammlung statt . Es wird jedem Mitglied
zur Pflicht gemacht,

'
zu erscheinen ; sehr wichtige Punkte stehenaur der Tagesordnung . Es gilt das Wintervrogramm und die

Jnnenorganisation zu besprechen . Manches Neue wird auchder Bericht von der am Sonntag , 15 . Nov. , stattgefundenen
Kreiskonferenz in Baden -Baden bringen . Deshalb erscheintalle.

Berwaltnugsratsfitzung der Städt . Svarkasie Gaggenau .Der Bericht des Vorsitzenden über die derzeitige Finanzlagewird entgegen genommen. Der Zinsfuß und die Art der
Zins -Verrechnung für die Kapitalien , welche die Stadt¬
gemeinde Eaggenau eingelegt hat , wird festgesetzt. — 9 Bau¬
darlehensgesuche und zwei Darlehensgesuche von Ottenau
werden wiederholt zurückgestellt . — Genehmigt werden : Ein
Daudarlehensgesuch von Ottenau für einen Bauherrn , der die
Städt . Svarkasie Eaggenau seither als Sparer benutzte, ein
Darlebensgesuch von Bischweier, ein Darlebensgesuch von
Culzbach, zwei Darlehensgesuche von Selbach , ein Darlehens -
gesuch von Oberweier , zwei Baudarlehensgesuche , ein Dar¬
lehensgesuch und ein Kreditgesuch von Eaggenau und je ein
Darlehensgesuch von der Gemeinde Hörden und Oberndorf .— Abgelehnt wurden : Drei Darlebensgesuche von Antrag¬
stellern, die bisher die Städt . Svarkasie Gaggenau nicht be¬
nutzt haben und zurückgestellt wurden , zwei Darlebensgesuchevon Michelbach , ein Daudarlehensgesuch von Gaggenau undein Darlebensgesuch von Selbach wegen ungenügender
Klärung .
Aus dem Albta!

Ettlingen . Wie schon im Vereinsanzeiger mitgeteilt ,findet beute abend 8 Uhr in der „Krone " die General¬
versammlung des Arbeiteigesangvereins „Eintracht "
statt , auf die auch an dieser Stelle aufmerksam gemacht sei.
Offenburg

Zusammenstoß. Zwischen der Wirtschaft zum Dreiangel
(Windschläg) und zum Kreuz (Vohlsbach) stieß vorgesternabend ein Auto aus Oberkirch, das ein anderes Auto über¬
holt hatte , mit dem Pferdefuhrwerk der Fa . Adolf Spinner
zusammen, wobei ein Pferd angefabren , und das andere , ein
sehr wertvolles , getötet wurde ; ein Fahrgast aus Oberkirchwurde verletzt.

Samstag , den 21. November 1925

Karlsruher Chronik -
* Karlsruhe , 21. November

Geschichiskalender
21 . Rov . : 1811 f-Der Dichter Heinrich v . Kleist am Wann¬

see bei Potsdam . — 1858 *Selma Lagelöf , schwedische Dich¬terin , auf Märbacka (Wermland ) . — 1922 Euno wird Reichs¬kanzler.
22. Nov. : 1881 Braunschweiger Hochverratsprozeb- — 190

siDer englische Komponist Artbur Suivan in London. — 1918
Politische Bergarbeiterstreiks im Rheinland und in Ober-
schlefien.

Reichsbanner und Sindenbnrg-Smpfanu
Unter dieser Ueberschrift über 2 Spalten berichtet der

„Badische Beobachter " über die imposante De¬
monstration des Reichsbanners Schwarz-Rot -Eold anläß¬
lich des Besuches des Reichspräsidenten in Frankfurtan Hand eines Ausschnittes aus der „Franks . Zeitung ",und schreibt im Anschluß hieran :

„Wir finden die Haltung des Frankfurter Reichsbanners
großzügig und in jeder Beziehung als politisch richtig."

Es dürfte wohl das erste Mal sein, daß der „Beobach¬ter " aus Eigenem zum Reichsbanner Stellung nimmt .Aber da sich diese wenigen Worte gegen di« ablehnende
Haltung des Karlsruher Reichsbanners beim Hin-
denburgempfang richten, ist es notwendig , hierzu etwas
zu sagen . Karlsruhe und Frankfurt sind in dem Falle
zwei Paar Stiefel . Während in Frankfurt all« republi¬
kanischen Parteien gleichmäßig am Reichsbanner beteiligt
sind, wird die hiesige aktive Mannschaft zu 90 Prozent aus
Arbeiterkreisen gestellt. Die bürgerlichen republikanischen
Parteien haben sich bis jetzt noch nicht übermäßig ange¬
strengt, um dem '' Reichsbanner aktive Mannschaften zuzu¬
führen , auch nicht die Partei des „Beobachters" . Es gibt
gewiß auch in der Zentrumspartei mutige Männer , die
sich offen der republikanischen Organisation des Reichs¬
banners anschließen , aber diese sind in ihrer Partei in
der Minderheit gegenüber denen, die der Republik lau
gegenüberstehen. Wir können uns ganz gut denken , daß
man in Frankfurt zum Beschluß gekommen ist, vor Hin-
denburg aufzumarschieren, nicht als Hurrastaffage , sondern
im Sinne einer Demonstration für die Repu¬
blik . So ist es auch dort gehalten worden . Außerdem
fand der Aufmarsch des Reichsbanners in Frankfurt am
Abend statt , während in Karlsruhe das Reichsbanner
vormittags 10 Uhr sich hätte aufstellen und die Mann¬
schaften , soweit sie Arbeiter sind, einen halben Taglohn
hätten einbüßen müssen .

Wenn also die bürgerlichen Verfassungsparteien sich
jetzt so für die „großzügige" und „politisch richtige" Hal¬
tung des Frankfurter Reichsbanners begeistern, so mögen
sie zunächst mal das Ihrige dazu beitragen , daß in der
eigenen Partei in der Reichsbannersache „großzügig" und
„politisch richtig" gehandelt wird .

Sozialdemottalische Frauen-Versammlung
Am Donnerstag abend fand in der „Gambrinushalle "

eine gut besuchte Frauenversammlung der Sozialdemokra
tischen Partei statt . Die Vorsitzende , Een . Müller , eröff
nete die Sitzung und kam zunächst auf ein Flugblatt der In¬
ternationalen Frauenliga für Friede und Freiheit zu sprechen I
das auf die Plätze verteilt war . Dieses Flugblatt , das an
die Kinderfreunde gerichtet ist, verdient die Aufmerksamke.italler Frauen . Hierauf erteilte sie der Reserentin , Frau Stadt - '
rätin Knecht aus Durlach das Wort . Diese behandelte das '
Thema „Die Frau im neuen Staat ". Frau Knecht avvel- i
lierte zunächst an das politische Ehrgefühl der Frauen und
setzte eindringlich auseinander , wie einfach es für jede Frau !
ist, täglich und stündlich zu werben . Jeden Tag müsse jede
einzelne Frau ihren politischen Einfluß geltend machen , Wir
dürfen es nicht darauf ankommen lasten. nur wenn es absolut
notwendig ist , z . B . bei den Wahlen , zu agitieren . Die Red¬
nerin vertrat die Ansicht , daß man bei der Frau zuerst an¬
fangen müsie , um politische Erfolge zu erzielen , nicht bei der
Jugend . Die Jugend ist die Zukunft , die Frau die Gegen- ,wart . Haben wir die Frauen für uns , so haben wir auch !
die Jugend . Die Stellung der Frau in den verschiedenen Ee - j
sellschaftsschichten ist sehr verschieden . Die Frauen der oberen
Gesellschaftsklassen find zumeist politisch gar nicht geschult .
Auch den Beamtenfrauen gebt größtenteils noch der praktischeSinn dafür ab, daß sie sich in ihrem eigenen Interesie politisch
organisieren müßten . Unsere Partei hat entschieden den größ¬
ten Teil politisch geschulter Frauen aufzuweisen. Aber wir
müssen aus der Hut sein und immer tätig sein , denn auch
die bürgerlichen Frauen werden allmählich aufmerksam. Z . B.
bemühen sich die nationalen Frauenvereine schon , sich umzu¬
stellen und den Massen, wenigstens scheinbar, soziales Ver¬
ständnis ihrerseits entgegenzubringen . Frau Knecht betonte
insbesondere , daß es dringend notwendig sei , daß die Frauen
die innere Hohlheit überwinden und ihre Jnteresien weiter
ausdehnen müßten als nur bis auf den lieben Nächsten . Nur
solche Frauen sind in der Lage, ihren Männern ebenbürtige
Gefährtinnen zu sein und ihnen im politischen Zusammen¬
schluß den Rücken zu stärken.

Frau Knecht streifte hierauf die Steuerungerechtigkeitim Verhältnis zu England und Amerika. Sie kam auf die
Wahlen zu sprechen und trat für getrenntes Wählen ein , umder Ursache der Wahlflaubcit eher auf den Grund zu kommen.Mit der Aufforderung , recht mutig in der gegenwärtigen
Wirtschaftsrevolution durchzuhalten, schloß die Referentin
ihre Ausführungen .

An der Diskussion beteiligten sich die Genossinnen Fischerund Müller , die zu verschiedenen Punkten des Referats Stel¬
lung nahmen . Mit Dank an die Referentin und die Erschie¬nenen schloß die Vorsitzende , Genossin Müller die Versammlung .

• Stadtratswahl . Bei der gestrigen Stadtratswahl für
den nach Halle versetzten Stadtrat Hüchstetter stimmten von
89 Wahlberechtigten nur 50 ab . Davon erhielt der Kandidat
der Deutschen Volksvartei , Herr Obervostrat Löffler 48
Stimmen . Die Wahlbeteiligung war also eine sehr schwache,es bat sich nur etwas über die Hälfte der Mitglieder des städt.
Kollegiums an der Wahl beteiligt .

( :) Arbeitsiubilänm . In diesen Tagen können die Ar¬
beiter Basilius R i e g e r und Josef M ö h r l e bei der Stra -
ßenreinigung des städt . Tiefbauamts auf eine 30jährige Tä¬
tigkeit in diesem Betriebe zurückblicken . Der Betriebsrat ge¬
dachte in kurzer Ansprache anläßlich dieses Anlaßes der Ver¬
dienste der Leiden Jubilare , die täglich, jeder Witterung
trotzend ihr Pensum Arbeit verrichten und übermittelte die
herzlichsten Glückwünsche im Aufträge der Arbeitskollegen .
Diesem schloß sich auch der Betriebsleiter an .

Rr . ^ 71 ,
riiT ' W( : ) Badische Lichtspiele. Fenerläufer der Südsee.

Colin Roß haben wir die halbe Welt durchwandert und
uns doch manches Wunder auf der weiten Erde unbekannt
blieben . Drüben auf der anderen Seite unseres Plant ' .
da sind Meere und Länder , die wir kaum dem Namen "
kennen und doch bergen sie unendlich viel Schönheit und «
schließen sie eine Wunderwelt eigenartigen Reizes . Aber
einer weiß etwas von den Fidschi -Inseln , diesem
das vulkanische Kräfte aus der Tiefe emporgeboben
und von den Bewohnern der Korallenriffe . Wie siebt es ^
diesen Leuten nun aus , wie leben sie unter sich, was tre»
sie , was arbeiten sie , wovon näb « n sie sich, wie kleiden
sich, was sind ihre Freuden und Sorgen ? Und welche» Pr
die klimatischen und geographischen Verhältnisie ihres
des? Die wichtigste Arbeit ist — fast wie bei uns . 7"
Tanzen . Aber die Fidschi -Insulaner sind gescheiter wie- 7V
oder mindestens bequemer, dort tanzt man im Sitzen,
werden alte Lieder gesungen. Eine besonders wichtige R»
spielt natürlich der Fischfang und es ist bewundernswert ,
welcher Geschicklichkeit die Leute dieses Geschäft betreibt
Ihr Festmahl hat seine Eigenheiten , auf großen Palmenvi ^tern wird es serviert . Als ganz besondere Delikateste .
es dabei grüne Schlangen , man beißt ihnen vorder den
ab , um sie dann auf heißen Steinen zu braten . Wir
aber die Bewohnerschaft des Korallenriffs nicht nur
Genuß, sondern auch bei der Arbeit , da ist es interessant v
erfahren , daß alles mitbelfen muß , wenn es gilt , eine Vf

*
stung, die über den täglichen Bedarf des einzelnen bina" '
gebt, zu verrichten . Aus Baumrinde bereiten die Fr »".?wunderbare Gewänder , die in wirklich künstlerischer
bemalt sind . Auf die Kleidung legt man großen Wert , nt~r.
zuletzt auf die Frisur . Nirgends im der Welt wechseln ?
Damen so oft ihre Haarfarbe , wie auf den Fidschi -Jnsts^Unsere Schönen könnten in dieser Beziehung lehrreiche
dien machen . Zur Hochzeit bekommt die glückliche Braut o»
allen Verwandten Tavva -Matten , daß ist Kleideistoff, *•!
schenkt und nebenbei Eßwaren . Die letzteren werden bks"
Hochzeitsmabl allerdings ziemlich restlos verbraucht , mit b?
Kleidergeschenken aber ist die junge Hausfrau ausgestaN .
für ihr ganzes Leben lang . Um niemanden zu kränken,
sie nach Landessitte beim Gang zur Kirche — die Bewob»^sind christlich — die sämtlichen Kleider alle zusammen
Sieben . Das Heiraten wird ihr also recht schwer gemE
Eine besonders interestante Szene wird uns in der
stellung des Feuerlaufens geboten , bei der die Teilneb"^
mit nackten Füßen über glühende Steine laufen .

Wertlotterie . Wir verweisen auf die im heutigen
zeigenteil enthaltene Veröffentlichung einer Lotterie der A »
beiterwoblfabrt . — Das Los kostet nur 50 Pfenm^— Der Ertrag ist für Kinderfürsorge bestimmt.

Konzert mit Festsitzung der „Stadt Baden " -Gemeinde st" '
det beute abend 8 Uhr im Restaurant „Stadt Baden " statt.

Bußtagskonrert in der evang. Stadtkirche. Auf das
morgigen Buß - und Bettag , nachmittags 144 llbr in
evang . Stadtkirche stattzufindende große Konzert des Deren' ,
für evang . Kirchenmusik, des Kirchenchors der Stadtkirche, N
hier nochmals bingewiesen. Die »um Vortrag kommend^hier selten gehörten Bach'

schen Kantaten : „Mein » eE
schwimmt im Blut " und „Nun kommt, der Heiden Heilm»>>
unter Mitwirkung hervorragender Solisten , des Chors , er«-'
Knabenchors und des Orchesters, sichern dem Konzert em^guten Besuch . Karten sind noch beim Kirchendiener
Stadtkirche und von 8 Uhr ab am Hauvteingang zur
erhältlich . (Siebe gestriges Inserat .)

( :) Die freiwillige Sanitätskoloune de» MänU^bilfsvereins vom Roten Kreuz beginnt am ‘Jrwenden Mittwoch , den 25. November ds . Js . . abends 8 U®1’ -
einen Unterricht in der Unterweisung der ersten Hilfeleist"^bei Unglücksfällen und plötzlichen Erkrankungen . Der
richt wird unentgeltlich unter ärztlicher Leitung jeweils Mss
woch abends von 8—10 Uhr im Devot der Sanitätskolonne .
Rdeinstraße 30 (Westendhalle) , erteilt . Männer und Fr »"?
(Mindestalter 17 Jahre ) ist hier Gelegenheit geboten , sich °
notwendigsten Kenntnisse zur ersten Hilfeleistung bei
letzungen wie auch plötzlichen Erkrankungen anzueigne« "jvdamit auch einen Einblick in das Wesen des menschlichenvers gewinnen . Näheres ist aus der Anzeige in der heutig"
Nummer ersichtlich .

Residenz-Lichtspiele ab heute : „Eötz von Berlichi "^
g e n". Ein Karlsruher , Hubert Möst , bat das Wagnr»
ternommen , den „Eötz" zu verfilmen , und bat damit eine
glückliche Verbindung der Eoetschen Fastung des Stoffes
neuer historischer Motive aus der Zeit- und Lebensgeschj ^
des Ritters mit der eisernen Sand geschaffen . Die » “' "Sämen sind auf historischem Boden und zum Teil im Ode "" ^ ,und in Heilbronn gemacht. Die Mastenszenen sind gmn»? ^aufgebaut , die Ereigniste Des Bauernkrieges vollvoller Steigerung und namentlich der Sturm der
Reiter auf das Hcilbronner Ratbaus von packender ' •
Die äußerst interestante Besetzung des Films ist dieselbe 1
bei den Reinhardtschen Bllbnenspielen in Berlin . 1injUfa-Kulturfilm „Deutsches Können und deutscher Geist “ -
die neuesten Weltereignisse im Bilde . Zu diesem Progr »"
haben Jugendliche Zutritt .

Kühler Krug_ (großer Saal ) . Heute Samstag abmid 9
^Konzert des Gesangvereins .Liedertafel "

Mitwirkung des Üandhärcker -Männer -Quartett , Mannheim , ^Opernsängers Herr I . Welker, Mannheim (Barit on) , ^Opernsängerin Fräulein R . Dorita , Darmstadt (Li« «
Laute ) . Anschließend Tanz . 9

m 9tct «MBaNne *
^ <5 <9 toar } - 3tot - ® ol 0

0»
Die Kameraden aller Kameradschaften werden gebet

der heute abend in Bulach stattfindenden Wer ^
sammlung sich zahlreich zu beteiligen . Antreten M -sucht,talbahnbof . Um mündliche Weiterverbreitung wird
Bl ' t Vereinsanzeiger _ » gjfftJ&Ä40

«ergnügungsanzelgenfinden unter dieser Rubrik in der Regel >
oder « erden zu« ReklamenzetlenvreiS berechnet ).

Karlsruhe
Arbeiter -Schiitzenverein. Am Sonntag . 22. Nov-,

sich die Svortgenosten vormittags 8 llbr am Lokal r- »? gzS»
Rheinbafen . sreiN

FC . Union . Am Samstag , 21 . ds . Mts . hältder « Kob .fubballeiter Straub von Mannheim im „Saalvau > ^chestesauerstr . 27, ein Referat über „Arbeiter - und
Sport . Wir bitten die Arbeiterschaft, zahlreich ru eI|BJ gwEintritt frei . _

Der heutige « Nummer des „Bolksfreund
" ist

achtseitige Bilderbeilag«
»Bott und

der 46 . Woche beigelegt.

Lang Kaiserstr . 167/1
Telephon 1073

(Salamander- Schuhhaus) Größte Klavierhandlung Süddeutschland *
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Gemeindepolitik
Soziale Kranlenhaussürsorge

*, Man bat in Berlin festgestellt, daß jährlich 5 Prozent der
i. ^ lkerung durch die Krankenhäuser gebt . Das ist die Fest-l °

^ung für eine einzelne Stadt mit besonderen sozialen Nöten ,M läßt uns diese Zahl erkennen, in wie bobem Matze die
^« nkenbänser von der Bevölkerung benutzt werden . Und von

groben Teile der Einwohnerschaft , der Jahr für Jahr
die Krankenhäuser gebt, ist wieder ein wesentlicher Teil

Volk. Darum hat besonders das Proletariat" «nem Ausbau des Krankenbauswesens grobes Interest «.
^ Eine Einrichtung , die gerade dem vroletarischen Volke zu-
•tt,c kommt , aber noch wenig bekannt ist. stellt die soziale
fenkenhauskürsorg« dar . Diese Einrichtung ist nicht nur dem

Publikum wenig bekannt , sie wird sogar von der ein¬
achsigen Literatur nicht gekannt . Und doch ist sie bereits in
!.» 'Sen Städten vorhanden , wo sie sich auch bewährt hat . Was
^ djx soz^ Ie Krankenbausfürsorge ? Sie soll dem Kranken" einen und groben Sorgen des täglichen Lebens abnehmen
kl durch diese Beseitigung der seelischen Bedrückung die ©e»lu

JJ8 fötbetrt und damit die Krankenbauskosten verringern ,
n. Da ist es die Sorge um die Versicherung, hier um die
Achrhaltspflicht der Kinder , da die Sorge um den Hausstand
je1

,
6™1. hier um Arbeit nach der Entlastung aus dem Kran -

z?duuse oder um eine Vermittlung der Hilfe der privaten
^ I°rge . wie ste für das Proletariat die Arbeiterwohlfahrt
Quellt . Wer die Sorgen und Nöte des Volkes kennt, der
C lB> wie mannigfaltig sie gerade in solchen Krankheitszustän -
jfJ. sind. Und dazu stimmt auch , was einmal eine Fürsor -
UuP schrieb : „Man wundert sich, wie wenig die Menschen
t? ihren eigenen Angelegenheiten zurechtfinden". Da ist
tz- iu verstehen, dab sich die soziale Krankenhausfürsorge be-

bat und dah ihr weiterer Ausbau eine soziale Notwen -'" rit ist.
to 3n den Sozialhygienischcn Mitteilungen beschäftigt sich der
i^ ^ enburgcr Medizinalastestor Dr . H . Mever -Estorf mit die-

Einrichtung. Er behandelt die Art der Durchführung der
Wn Krankenhausfürsorge in den verschiedenen Staaten ,Inders in Amerika, das das Mutterland der sozialen Kran -"usfürsorge ist, und nennt dann die deutschen Städte , inS stch die soziale Krankenhausfürsorge mit Erfolg durch¬hat . Es find dies : Altona , Berlin , Braunschwris ,
iĤ biau , Darmstadt , Dortmund , Dresden , Düsteldorf, Frank -
w Qnt Main , Gelsenkirchen, Hamburg , Kiel , Köln , Königs -^" vzig, München, Stettin . Trier sowie das Tuberkulose-"kenbaus Rahrbach bei Heidelberg .
^ Auch Dr . Meoer -Estorf tritt für einen Ausbau dieser neuen
^ 'chiung ein, deren Eristenz meist noch unbekannt ist,
itz.| er verlangt als die Träger der sozialen Krankenbaus -

* die Gemeinden, da sie die Forderungen der Kranken^ Behörden gegenüber mit besterem Nachdruck durchzusetzen
Wt -?en ‘ Es ist nicht nur nötig , dab die soziale Kranken -ri0IBe existiert, sondern sie mutz auch ihrer immer mehr
$iere en Bedeutung gemätz hauptamtlich ausgebaut werden.
^ Erfahrungen , die Leipzig z. B . mit einer nur nebenamtlich
geübten Krankenbausfürsorge gemacht bat , beweisen, dab
iebi

^^nkenbausiürsorge als vollberechtigtes soziales Fürsorge - '
gewürdigt werden mutz. Das gilt vor allem für die

»Me , die eine soziale Krankenbausfürsorge überhaupt noch™ kennen .

ij
*

Hornberg. Der Bürgerausschutz bat die Errichtung
iw ? r Wohn barocke beschlossen, um in Fällen der Not,Zwangsräumung wieder zugelasten ist . dib betrof-
iT " Familien wieder unterbringen zu können. Die Wobn-
tzjchne wird auf 10 000 M zu sieben kommen . Sie soll bei 22
dwn 2änge und 8 .5 Meter Breite drei Wohnungen bieten,

»u drei Zimmern und Küche und eine zu zwei
r>j,

"krn und Küche, Kellerräume bieten die Gebäude nicht.bJ. Abortanlage kommt hinter das Haus zu liegen . Bei
ii^ . -oeschluh stimmten alle Parteien mtt Ausnahme der So -
V ^ o!t Qten dafür . Das Haus wird aus Holz errichtet.

Wafferffand des Rheins
»q ? khl 178 , gef . 5; Marau 369, gef. 3; Mannheim 245,
z^ 'oentimeter .

Gerichtszeitung
„Kommunisten". Am 8 . Oktober ds I . , abends , sah der 33

Jahre alte verheiratete Taglöhner Robert Fehler in K 1 . , wie
ein Mann verprügelt wurde , der aus einer Wirtschaft hinaus -
befördert worden war und dann aus Zorn eine grobe Kunst¬
glasscheibe im Werte von 50 von autzen einschlug . Zur sel¬
ben Zeit kamen Kommunisten von einer Versammlung im
Ratdaus vorbei . Ohne recht ru misten , worum es sich handelte ,
entrüstete sich der mit einer Menge Vorstrafen belastetete Feß¬
ler derart , dab er eine aufreizende Rede hielt . Sein « Frau
sekundierte ihm. Zementbrocken von der aufgeristenen Breiten
Straße wurden als Wurfgeschosse aufgehoben und der Kellner ,
der dem Sachbeschädiger nachgegangen war , erhielt einen hef¬
tigen Wurf an einen Fuß . Die Menge war inzwischen aus
etwa 200 Personen angewachsen. Ms die Situation am be¬
drohlichsten wurde , holte sich ein Polizeibeamter Fetzler aus
der Menge heraus und erklärte ihn für verhaftet . Der Sach¬
verständige Med .-Rat Dr . Schleid kam in der Gerichtsver¬
handlung mit dem überraschenden Gutachten , man solle Fetzler
zur Beobachtung seines Geisteszustandes nach Heidelberg in die
Jrrenklinik schicken. Der Staatsanwalt verlangte ein Jahr
Gefängnis , der Verteidiger eine mäßige Geldstrafe . Das Ge¬
richt verurteilte den Angeklagten zu einer Gefängnisstrafe von
8 Monaten als Rädelsführer bei einem Landeskriedensbruch ,
seine Frau , die unter anderem dazu ausgefordert hatte , den
Polizeibeamten tot zu schlagen , wegen Teilnahme zu drei Mo¬
naten mit Strafaufschub auf Woblverhalten .

Leichtfinniges Fahren . Vor dem Schöffengericht in Karls¬
ruhe kam der Unfall zur Verhandlung , der am 14 . Sevt . d . I .
dem Bäckermeister M a r t u s aus Obcrbausen das Leben
kostete. Martus wollte mit seinem Molmobil , einem dreirädri¬
gen , mit Benzinmotor betriebenen Zugfahrzeug , nach Hause
fahren . Da das Fahrzeug unterwegs versagte , hat er
den Inhaber einer Reparaturwcrkstätte , Viktor Binzen aus
Oberhausen , ihm das Fahrzeug abzuschleppen . Binzen spannte
vor und Martus lenkte sein Fahrzeug , das mit einem 6,5 Mir .
langen Drahtseil angehängt war . Als sie ein Fuhrwerk über¬
holen wollten , wurde das Molwobil so stark zur Seite ge¬
schleudert, daß Martus von ihm herab an einen Baum flog,
und mit völlig zertrümmertem Schädel liegen blieb . Binzen
hatte sich nun , der fahrlästigen Tötung beschuldigt, zu verant¬
worten . Das Sachverständigengutachten stellte fest , dab er
mindestens mit einer Geschwindigkeit von 30 Kilometer gefah¬
ren war , während es schon bei einer Geschwindigkeit von 16
Kilometer grobe Geschicklichkeit erfordert , ein derart leichtes
Fahrzeug , wie das Molmobil , als Anbängerwagen gut und
sicher zu lenken. In Anbetracht des guten Rufes , den Binzen
genießt und des Umstandes , daß er sich der Gefährlichkeit des
schnellen Tempos nicht bewußt war , erkannte das Gericht auf
eine Geldstrafe von 300 <M anstelle einer Gefängnisstrafe von
sechs Wochen . _

Soziales
Zur Charakterisierung der Reichnbahnleitung

schreibt man uns : Trotzdem im Aufwertungsgesetz die Auf¬
wertung der Vorinflationshypotheken , Darlehen etc . im allge¬
meinen auf 25 Prozent bestimmt ist und obwohl der Badische
Staat die von ihm ursprünglich auf 40 Prozent festgesetzte
Aufwertung von Baudarlehen auf 25 Prozent reduziert bat ,
besteht die Reichsbahnleitung darauf , daß für die seinerzeit ,
teilweise noch von der Badischen Staatsbahnleitung gewähr¬
ten Baudarlehen an Baugenossenschaften usw . mit 40 Prozent
aufzuwerten und droht sogar denjenigen Interessenten , die sich
weigern , eine solche Auswertung als Grundschuld anzunehmen ,
dab fie künftighin auf weitere Baudarlehen seitens der Reichs¬
bahn nicht mehr rechnen könnten. Nun können wir über die
Rechtslage hinsichtlich der diesbezüglichen Gesetzesbestimmun¬
gen kein Urteil abgeben , ob die Reichsbahnleitung von Rechts¬
wegen eine 40vrozentige Aufwertung ihrer Baudarlehen ver¬
langen kann, aber wir meinen , wenn der badische Staat und
wohl auch andere Bundesstaaten sich mit einer 25prozentigen
Aufwertung begnügt , könnte sich auch die Reichsbahnleitung
begnügen und nicht in einer so schroffen Form auf ihrer er¬
hobenen Forderung bestehen und mit Drohungen arbeiten , die,
möchte man fast sagen, an Ervrestung grenzen.

Briefkasten Ser Redaktion
Bühlertal . Die Gemeinde kann die Arbeitslosen zur

Pflichtarbeit nicht zwingen , wobl aber der A r b e i t s n a ch -i
weis . Dabei sollen die Arbeitslosen eine angemessene Ent¬
schädigung erhalten , jedoch braucht der ortsübliche Tagelohn
nicht bezahlt werden . Die Angehörigen des kaufmännischen
Berufs sind von Erdarbeiten nicht entbunden , denn nicht der
Beruf ist entscheidend, sondern der körperliche Zustand . Es
ist das Beste, wenn Sie sich in der ganzen Angelegenheit ans
den Arbeitsnachweis B .-Baden wenden.

S . 39. Das Hakenkreuz wird nach vielfacher Art gedeutet .
Aber niemals war es ein antisemitisch-parteipolitisches , son¬
dern ein semitisch -astrologisches Zeichen und wurde aus vier
Himmeln zusammengesetzt , die 4X3 — 12 der Zahl der Him¬
melszeichen in der Sonnenbahn entsprechen.

O. W. 100. Ob die Gräfin v . Bothmer eine geborene
Adelige ist , entzieht sich unserer Kenntnis .

Mörsch . Ihre Anfrage wurde in der gestrigen Nummer
beantwortet .

A . K. 200. Sie müssen die Hypothek aufwerten und zwar
mit 25 Prozent des Goldmarkbetrages . Die Zahlung braucht
nicht vor 1 . Jan . 1932 erfolgen , während die Verzinsung des
Aufwertungsbetrages vom 1 . Jan . 1925 stattfinden muß . Der
Gläubiger muß , wenn keine gütliche Vereinbarung zustandekommt, die Aufwertung bis 1. Jan . 1926 bei der Aufwer¬
tungsstelle angemeldet haben .

Achern 100. Der Wirt bat das Recht dazu.

des heutigen und morgigen Tages
Samstag , den 21 . November :

Bad . Landestheater : „Was Ihr wollt "
, Lustspiel. 7% bis nach

10 Uhr.
Bad . Lichtspiele, Konzerlhaus : „Feuerläufer der Südsee" mit¬

tags 4 Uhr und ' abends 8 Uhr.
Festhalle (großer Saal ) : Gesangverein „Vadenia "

, Stiftungs -
konzert , anschließend Ball . Anfang 8 Uhr.

Friedrichshok: Maler - , Lackier - und Taveziermeister -eVreini -
gung im groben Festsaal Serbstkonzert, anschließend Ball .
Anfang 7 Uhr.

Restauration zur Stadt Baden : Abends 8 Ubr Festsitzung der
Stadt Baden -Gemeinde mit Konzert .

Palast -Lichtspiele: Scaramoucho . Ufa-Wochenschau Nr . 10.
Refidenz-Lichtspiele: Götz von Bcrlichingen .
Colosseum: Täglich abends 8 Uhr die Sensation Svengali

und Miß Terry sowie das Variete -Programm .
Uniontheater : Der Demütige und die Sängerin .
Liedertafel Erünwinkel : Konzert mit anschl . Tanz im Saale des

„Kühlen Krug ". 8 Uhr.
Sonntag , den 22. November :

Bad . Landestheater : „Lohengrin " . 5 >- —10 Ubr.
Konezrthaus : „Der Tor und der Tod" und „Ein Spiel von Tod ,und Liebe" . 7—9% Uhr .

1
Evangelische Stadtkirche : Verein für evangelische Kirchenmusik ,

Kirchenkonzert, nachmittags 3 ’A—5 Uhr.
Palast -Lichtsviele: Scaramoucho . Ufa-Wochenschau Nr . 10.
Refidenz-Lichtspiele" Eötz von Bcrlichingen .
Colosseum : Nachmittags 4 und abends 8 Uhr die Sensation

Svengal und Miß Terry sowie das Variete -Programm .
Uniontheater : Der Demütige und die Sängerin .
Friedrichshof : Konzert ab 5 Uhr .

Standesbuchauszüge der Stadt Karlsruhe
Todesfälle . Theodor Albrecht, 46 Jahre alt , Wagner ,Ehemann . Ebristina Hofmann , 46 Jahre alt , Ehefrau vokl>

Karl Hofmann , Masch .-Arbeiter . Werner , 1 Monat 4 Tage
alt , Vater Otto Schröder , Masch .-Former .

Für jedermann etwas ! Das ist der Leitsprach der :
altbekannten Firma Georg Bernhardt , Leipzig, Branden -!
burgerstrabe 14—18. Der unserer heutigen Nummer beilie -,

'
gende Prospekt über die bewährten Melodia -Mustk-Tnstru -!
mente, Sport -Artikel , usw ., die auf Wunsch gegen be - ,
queme Teilzahlungen abgegeben werden, sei deshalb ,
besonderer Beachtung empfohlen. Hauptkataloge werden auf ,
Wunsch umsonst und portofrei zugesandt. 1121

'%& WVL

WM*

^aumaterialien-Großhandlang §
Nius Graf & Cie. ! :?:

18 2S Karlsruhe GranuiinKierstr . 6

UJC. Sorten Baustorte
Gement , Wieslocb Dachziegel ,

2?Phai + feuerfeste und Chamotte -Stelne ,
Dachpappen usw , Steinaeug -

» u ' fernen tröhren , alle E .analis .-Artik .

^ rung von Platten*Arbeiten
pURe vP ®«>den -u .Wandplatten f.Haus -

cklen'Bäder,Restaurants,Laden ,e*a!?en , Fabriken , Kirchen. Schulen

Gellem undHcscrinnen
werden gebeten, der ihren
Einkäufen in erster Linie
H auf die Inserate
unseres Blattes zu berufen
Und zu - berücksichtigen die* nän dieser Leitung.

wegen der
Jetzt

M
° Qu

tererhöht

Verk & Mf
mit

großem
li *reis ~

nachlaß
21. — 25. November

Job. Hertenstein
Inh . Fr . Kuch. Herrenstr . 26

Bfanntnhtnrwaren

19 Beachten Sie meine 8 Schaufenster i
t

/n Qua//tat
ungeändert würzig
und mi/d

A' M ' ECKSTEIM & SÖHNE • ORESDEM
C5EGR . 1842

Brennholz-Verkant!
Abgängiges Bau - und Gcrüstholz

wird sterweise billigst verlaust . 6302

Hermann Allmendinger
Melauchthoustr . 2 — Telefon 550 .

ffl
gebrauchsfertig f .Anstriche
aller Art, vorteilhalft Im
Farbenhans Hansa
Waldstr . 15 , b . Colosseum .

Melier ! Werbet für Euere Zeitung!
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taie blll|9en b* 8 FntzSchuhe
Karlsruhe , Kaiscvstpaße S2

bei hervorragender Qualität müssen sprichwörtlich werden.
Ueberzeugen Sie sich , ehe Sie ihre Schuhe - kaufen. 6350

AM
auf!

Prüfen unser Angebot und bestellen frühzeitig ihre Möbel im-OillUlHi Gruppcnihstcm
^3ütinÜi ) ltf !

*br£ ®iö6e^ bur <̂ baä Gruppenshstem auf bequemste

. Wert des Zimmers Mark 70 « .—, Wochenrate Mark 7 .—.
QtflftßilP ErstklassigeSchreinerarbeit mit Garantieschein . Reelle Preise . ZahlungvUUUlC in Wochenraten (ohne Anzahlg .) u . kostenlose Lagerung beiPIatzmangei .

Aufklärung S&KSSSS Gehr . Klein
Karlsruhe , Tnrlacherstraße 97/99 . 6342

» >Miiliii!!ii!i!!i!iiiiW!iWM !Mli!iiiii!i!ii!i!!iiMiii!ii!,Iiii!iiIi!iiiiiiIiiiWiI!i. .

fl Badische Landwirtschaftsbank Vf
8 Karlsruhe , Lauterbergstraße 3

Haftsumme 17 Mül . Geschäftsanteile u . Reserven 2 Mül .
niinniuniih ii m iimimniiiiiiiininiiiiuin ii ii iii iii imin

'
ni ii iiiimii ii iii imiinnuiMiiiniiin iiii

Entgegennahme von

Spareinlagen
zu günstigsten Zinsbedingungen.

«33H

Neu -Eröffnung !
Der verehrten Einwohnerschaft ,sowie Freunden und Bekannten
zurgefällig . Kenntnis, dass ich ein

u .Kem-Fri[eurge (cltölt
in Neue Bahnhofstr .46 Telefon 5299

eröffnet habe . — Weise beson¬
ders auf gute und pünktliche Be¬
dienunghin InBubikopfschneiden,Ondulation , Manicüre u . s . w.

Achtungsvoll
P. Baur , Friseurmeister
46 Neue Bahnhofstrasse 46 .

6336

Große Auswahl
17 bester

Solinger Taschenmesser
Rasiermesser , Rasierapparate

Raslerntensllien
hlaor * and Bartechneldemasehlnen

Scheren aller Art , Nagelpflege -
Artikel

rischbestecke , Tranchiermesser
LSftel

| Geschenkartikel . — Günstige Preise

Geschw. Schmid
Kaiserstrasse 88 , Nähe Marktplatz .
Einschlägige Reparaturwerkstatte

and Feinschleiferei .

3n 30 Mimik»
3tyt JJafebiU) |
N it Im PHotogr , Atelie ,
ikaiferstr.bO.Eing .Adlersti

l

Wollen Sie gut u. uornelim angezogen fein?
dann müssen Sie sieh mit Ihrem Schneider oder Ihrer Schneiderin beraten . Schon die
Auswahl eines guten und zweckmässigen Stoffes erfordert fachmännische Kenntnisse

Wahlen Sie Wlaß ^KleiAungi
denn diese wird unter besonderer Berücksichtigung aller Ihrer Wünsche und Ihrer

Körperform entsprechend gearbeitet .

Maßkleidung ist die vornehmste
nnd auf die Dauer

auch die
denn sie hat eine lange Lebensdauer und behält dauernd ihre gute Form. Den kleinen
Mehrbetrag zahlen Sie nur einmal , die Freude an guter Masskleidunghaben Sie dauernd.

SfsolIx f ite Maß ^Klcidun g gibt es nicht 1
Ihr Schneider oder Ihre Schneiderin hält ein gut sortiertes Stoff-Lager oder Muster¬
sammlungen erster Tuchhäuser zu den billigsten Tagespreisen bereit nnd ladet zur

Besichtigung ohne Kaufzwang ein .

Die gesamte Herren * und Damenschneiderei
von Karlsruhe und Vororte ««

IIillllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllll
!|

m Verlage des Bezirksvorstandes der =
Sozialdemokratischen Partei Badens 5

i ist erschienen und durch unsereZeitungs - =
: tragerlnnen,Vertrauensleute , durch die |
: Volksbuchhandlung , Adlerstr . 43 . sowie =
i durch die Geschäftsstelle des „Volks - jl|
! freund “, Luisenstraße 24 , zu beziehen =

Badischer

für das Jahr 1926
Preis 50 Pfg.

Für Wiederverkauf er Rabatt

| INHALT : |
= Die Abenteuer der sieben Schwaben . — 1
= Blumen , die unsere Hänge und Fluren §
£ schmücken . Von Karl Halter . — Hebels -
= Erzählungen vom Zundelfrieder und |
£ Zundelheiner . — So ist der Krieg Erzäh - =
= lung von P . R . Eichler . — Aus alten Ge §
£ setzen . Von H . Stenz . — Der Steinbruch -
— Von Rudolf Hundt . — Friedrich Ebert 1
D (Zum Gedenken ) . — Die Handwerker im =
£ Volkshumor . Eine scharfe Epistel Abra - =
£ hams a Sancta Clara . — Gleichstellung |
£ der Frau . Von Lily Braun . — Ule blasse =
= Apollonia Erzählung von Hermann |
S Kurz — Seeabenteuer des Freiherrn =
H von Münchhausen . — Ein Mann von fünf =
£ Jahren . Von Peter Rosegger . — Garten 1
ss Arbeitskalender . — Post - , u . Telegraphen - =
£ tarif . — Adressen -Verzeichnis . — Trächtig - i
= kelts - nnd Brüte -ljalender . — Bilder von =
£ Wilhelm Martin . — Gedichte . 908 §
.limiiiiiiiiiiiiiiiüiuiiiiiiiuiiiiiimiiiimmiiiiiiiiiuiiiiiiiiiuuiiiiii

Für 50 Pfg. eine
Vierzimmer-EInrichlung

zu WeUmacliten!
Die Lose der Wertlotterie der Arbeiterwohlfahrt

sind ausgegeben !
Es werden ausgespielt:

16750 Gewinne im Werte von 107500 Hk.
Siehe illustrierte Plakate und Gewinnausstellungen.. .

_ Helft den Kindern!
Der Reinertrag ist lur erholungs- und kurDeuoritige Minder Bestimmt .
Wer sich noch bescheidene Daseinsfreuden erlauben kann,

hat die sittliche , moralische Pflicht, ein Scherflein
zur Hebung def Kindernot beizutragen.

Kauft Lose!
Losverkauf bei :

Warenhaus Geschwister Knopf .

fttmsmuu»

10 »ad
Wir empfehle «:

i oeiustes Auszugsmehl offen , in
b Pfund-Säckchen

ta Weizengrieß , sowie franz . tzartweize »'
grietz zu den billigsten Tagespreise»

Neue ganze und geschrotene Grünker»e<
leinste Snppengersto offen und abgepackt
Haferflocken offen und in Paketen von
Knorr und Hohenlohe, in ganzen u. halof"

Psund-Paketen
Neue schöne Linse« extra groß, d.Psd. voP !i>-
Stets frisch eintreff . : I» Krauls . BratWürU*

[ sowie alle Sorten Krisch - u, Dauerwurst '

Ia MKflBnec Sintintgct M
das Pfd . 8S Pfg .

! sowie echte» Münster - und SxäaiettM *'
[ fst. Emmeulhaler - und Edamerkäsr
>ff. Bismarckheriuge in runde » n. ov. Dos -
Sardelle » und Essiggurken in Gläser"'
ff. velsardiue » in versch. Sort . » . Preislg -
Ktalieuer Eier , schw. Ware. d . St . 1» W

Reu eiugeführt : ,u>
Aariuzucker (Koch,ucker) das Pfd. LS $ 1*

30 Filialen

1125 1

Einladung
Montag , SS . November , abdS. Uhr
spricht im Saale der „Handelskammer "

Pfarrer Blocher aus Zürich über :

WirSchweizer“
Eintritt r Nichtmitglieder I Mk., Schüler u
Studierende die HäOte . Mitglieder frei .
Vorverkauf in der Musikalieiihanolg. Müller ,

und in Lincks Buchhandlung.

Verein für das Deutschtum im Ausland
Deutscher Sprachverein «->,4

9f
f

i

fiaushälicrin
von alleinstehendem GeschSstsmann gesucht.

Verlangt wird vollständiges Können oer Haus¬
arbeiten und eme gewiffe Bildung , d» die Dame bei
Abwesenheit des Chefs Auskunft erteilen können muß.

NB . Gest . Zuschriften mit Gehaltsansprüchen ,evtl, mit Bild unter H . R . 20 an das Volkssreund-
büro erbeten

Sch tasz immer-Bild er
preiswert Bilder lür alle Räume . Einrabmun «.Balentin Schläfers Kunsthaudluna . « aiscrstr . 88 .

WbAh - »H jn verNüh -
O £ Maschinen -^ * Ccntrqle

Wcrderplatz 40 , werden
alle Arten Nähmaschinen
repariert , auchSinger - und
Schuhmacher - Maschinen.
Erlatzteile . Oel, Riemen
Ankauf und Verkauf alter
gebrauchter Maschinen.
Postkarte genügt

Tagesgespräch .

billigen Preise trotz guter Qualitäten in
Daniels Konfektionshaus
Karlsruhe , Wilheimstrade 36,1 Trenne
Nähe Hauotbahnhot Kerne Ladtnspesen -Jj

OffenburgerAnzeig^
Allgemeine Konsum -, Produbtio- v- A.
gknoffenschast m.b.H. Offenburg u. Mör

Bilanz per 81 . Dezember i ®a*
Aktiva :
1. Grundstück u . Gebäude Ji 67816 — MZugang 1924 M. 13149 86 ^
2. Inventar • 2.—

Zugang 1924 Ji . 227 .05
3. Rückständige Mieten
4. Verlust

Passiva :
1. Bankschuld
2. Kreditoren
3. Hhvothelen und Darlehen4. Geschäftsanteile
b. Reserbesonds
6. AuswertungssondS

Gewinn - und Bcrlustrechnnng p -
Ausgaben :
Persönliche Unkosten
Sächliche Unkosten
Zinsen, Speien und Provisionen

Einnahmen r
Mieten und lonstige Einnahmen
Rückständige Mieten
Verlust

ijf
-r .?L§
i

‘
Jfe .

»l . i 'l- ‘

t rK
'

MitgliederbcwegUNg
Stand am Jahiesschluß 1923
Ausgetreten 137
Ausgeschloffen 32
Gestorocn 8
Stand ani Schtuffe des Jahres 1921
Haftsumme -rDer Borsitzende des ülukffw l

Julius Müller .
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| FREI SÄrei an Vitamin 1
I

****** anderen lebenswichtigen Stetten : —

Kur- und Kindermilch
5 unter bezIrkstieWLrctllcher Kontrolle gewonnen 5

( Ulkerei Lud . Mayer , Rüppurrerstr. 1021
| . Gegründet 1898 / Telephon 2740 6836 =
lllllpi emp ^°^ len ln^ lasc iien zuaetührt Versand nach auswärts =
- ' '^ llllllllllllimillllNIlHlllllllllllllllllllllllllllllllllllllIHHHHIIIIIIIIIIIlIHlllliniunuilllUllllllir

Samstag , de« 21. November 1925 Sette »

Ulf

1 80' R . 1 Mk.

1 %

ntt *r

Nlllagll
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n 2
a <>
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Hi l

3 »

Die genießen reine

Schweizer -

MILCH
von hoher Qualität und feinem Aroma
wenn Sie Ilafchenmilch verwenden,
die von der städtischen Milchzeatrale
direkt oder durch die ihr angeschlos¬
senen Milchhändler geliefert wird.

Städtische .
Milchzentrale

Telephon 5294 , 5295

6345

extra

2 «

I »
‘*61. « iaz
Steuer

f \ y \

Und I

Dmckarbeiienaller Art liefert schnell di»
Berlagsdrnckeret <

BoUsfrennd » . M. b. H.

rrr »

Dadilches
Landeschealer
SamStag , 21 . Novcmb .
* 11 8 , Th .-Gem 501—600

Re « einstudiert r

Was Zhr wollt
Lustsdiel in vier Akten von
Shakespeare Uebersetzung
von Hans Rothe . In Szene
gesetzt vonFelixBaumoai

Personen ;
Orsiao Leitgeb
Valentin Ritzl
Curio Weber
Ritter Toby Herz
Ritter Andreas Müller
Maldolio Lietktabio Höcker

er Narr Klo edle
Sebastian Dr . Storz
Antonio Brüter
Kapitän Brand
lauskaplan Kienschi
-tadtjoldat Schneider

St - dtsolbat Mehner
Olivia Clement
Viola Scheinpflng
Marte Rademacher

Anfang 7 - ,» Uhr
Ende nach 10 Uhr.
Sperrsitz 1 5.20 Mk.

Deshalb klagen Sie auch Ober
die teure Wäsche unö machen
sieb ^das Waschen sa schwer .

Nehmen Sie

bla , brauchen die^Wasche, « n
ekhS Viortelskunde zu kochen,
und sie ist neckenrein , schnee »
weiß und Irischduttend. Se2e
und Seifcnpulver gebrauchen

j Sie nicht dazu . Pcrsfl enthalt
f beste Seils in feinster _Yertc3uqg

reichlich

Kenko , HcnkcT. Wascb- and BWdhSadlda » Etowc'efctrrittH
OaSfcsrtvoUso Gi Wltdts mS flaiuidit

über Boylogne s . m . , Nordspanien und Portugal
den beliebten und eleganten „Cap " - Schnelldampfern

CAP POLONIO , CAP NORTE
ANTONIO DELFINO

und den neuen III. - Klasse - Elnheitsschiffen

MONTE SARMIENTO
MONTE OLIVIA

Vorzügliche Beförderungsmöglichkeiten Inder 1 „2 . u .3 . Klasse
Man schreibe wegen kostenloser Auskünfte an die

HAMBURG - SÜDAMERIKANISCHE
Dampfschifffahrts - Gesellschaft

. Hamburg 8 , Holzbrllcke 8
U" ihre Vertretungen an allen Plätzen des In - und Auslandes

oder an die bekannten Reisebüros
Karlsruhe , Reisebüro Karlsrune A .G . Kalserstr . 168

Bruchtal , Max Vogel , Durlacherstrasse 6 9g,
Pforzheim Hermann Göhrinper . im Rathaus .

^ ricdpicJisfeo #
't !i

trenommierte8 Speise -Restaurant mit bekannt guter Küche.
V rt

ne Schlachterei B. Bier und Wein

Konzert
^ ^ ^ ^

hlreicheii
^

BesuclMade
^

reuodL
^

ii
^ ^ ^ ^ ^ HJStehlln ^

TO TÄL
"

Ä Ü S V E R K
"
Ä ÜfY

Gesch &lts -Anlgabe verkaufe ich sämtliche Beständeuics großen Lagers in gerahmten Bildern . Kunstblättern ,
Origlnal -Rftdlerungen und Gemälden mit 5808

Sonntag . 22 . November
• Et Th -Gern 801 - 900

« aftsplel Kammer¬
sänger Max Büttner

Lohengrin

Mönnerhilft
in K

Freim. Sanilätskolonne und
sverein vom Roten Kreuz

in Karlsruhe-Mühlburg
Am Mittwoch , den 28 . Rov . ds . IS . , beginnt

ei« neuer Kurs in der Unterweisung der ersten Hilfe¬
leistung bei Unglückssällen und plötzlichen Erkran¬
kungen. Der Unterricht wird unentgeltlich durch
Herrn Dr med. Rettig jeweils Mittwoch abeiL ‘
.. _ _ _ . abendS von

in drei Akten von Richard 8 — 10 Uhr in unserem Depot Rheinstr . 32 (Westend¬
halle) erteilt . 6332

Wir lade» z« diesem Kurse Männer und Frauen
(über 17 Jahre ) der Stadtteile Muhlburg , Grün¬
winkel und Daxlanden , wie auch in Betrieben tätige
Personen sreunolichstein u. bitten um rege Beteiligung

Der Borstand .

Wagner . MustkaLLeitung :
Ferdinand Wagner . In

— 30 — 50 % RABATT .
mäßiger Anzahlung wird die Ware bis Weihnachten in -" . •iim . iii -i - i- « — “ ~e Gelegenheit zum Erwerb schöner

sibendem Wert . Kiurahm nagen
, ebenfalls entsprechend ermäßigt _
S ^ handlung W. Vlvell, Nacht., Waldstrassa 33. ■
^ B5 " BaaiBBaanaaanaaaaaaaBaBaB « aaaaBaaaaaa

Szene gesetzt von
Otto Krauß .
Personen : 2259

Heinrich
Dr . Wucherpsennig

Loheugrin Nentwig
Elsa Fanz
Herzog Gottfried

Schnaufer
Telramund Büttner a . G.
Ortrud Brügelmaun
Heerruser Wehrauch

Anfang 5>/» Uhr
Ende 10 Uhr

Sperrsitz 1 8 .40 Mk.

StSdt .Konzertbans
Sonntag , 22 .Rov «« ber
* Th .-Gem. 111. Sonv .-Gr .
Der Tor und der

Tod
Bon Hugo d . Hosmanns-
thaL I « Szene gesetzt

von Felix Baumbach.
Personen :

Der Tod von der Trenck
Claudio Dahlen
Kammerdiener Gemmecke
Mutter Frauenvorser
Geliebte Ravemacher
Jugendfreund Lieck

Hieraus
Glu Spiel von Tod

und Liebe
Bon Romain Rolland .

In Szene gesetzt v. Felix
Baumbach.
Personen :

JSröme von der Trend
Ermarth

Amtliche Sekannlmachungen
Ueber das vermögen der Firma Ziegelwerke Emil

Mall G . m . b . H . in Karlsruhe -Daxlanoen wurde zur
Abwendung beS KonlurjeS die Geschäsisansstcht aus
die Dauer von einem Monat angeordnet . Zur Auf¬
sichtsperson wurde Heinrich Fecht , Handels - und
Steuersachverständiger hier, Kriegsstraße 174, bestellt

Karlsruhe , den 18. November 1925. 2264
Der verichtsschreiber Bad . Amtsgerichts A6 .

Durlacher Anzeigen .
Aufforderung zur Anmeldung von Reichs-

anleihm aus Mbefltz stammend.
Wir machen darauf aunnerkfam , daß die Geltend¬

machung von Altbesitzansprüchen (Umtausch und Ge¬
währung von AuSlosungSrechten) für Reichsanleihen
und die vom Reich übernommenen Länderanleihen
bis spätesten« Mitte Februar 1926 bei den Bermitt -
lungsstellen ersolgen muß. (Die Termine für Anmel¬
dung zum Umtausch de« Neubesitze » sind noch nich
festgesetzt ) AlS Vermittlungsstelle ist auch die Städtischt
Sparkasse Durlach zngelasien. Wir fordern bahee
unsere Kundschaftzur Anmeldunq der Altbesitzansprüchr
bei uns auf , eine besondere Aufforderung au Kundene
die Stücke bei uns im Depot haben , erfolgt nicht.,
Alle diejenigen , welche ihre Anmeldung bei uns vor¬
nehmen wollen, jedoch die Anleihen an anderen
Stellen gezeichnet oder deponiert hatten , möchten
wir bitten , eine Altbesitzbescheinigungdafür zu er¬
bringen , daß sie dieselben schon vor dem l . Juli 1920

Sophie
Vallö
Carnot
Bayot
Horaee
LodoWka
ChloriS
Crapart
T 'moiäon
Douein
Peau b'Ane

Anfang

Dahlen
Lieck

Prüfer
Leitgeb

Clement
Volkner

Brand
Kienscherf

Rißl
Genier

, .. Uht
Ende 9 '/, Uhr.

1. Parkett 4.20 Mark.
- 2260

Haupt -Kartenverkaui
in der Stadt

ourchgehend v . 8— 6 Uhr
in der Mustkalienhandla .
Fritz Müller , Ecke Kaiser-

und Waldstraße .

^ _ _ rULjCUUCU Ul» yiCM-
besitz betrachten . Zu näheren Auskünsten stehen Ivir
jederzeit gern zur Bersügung . 2233

Stadt . Sparkasse Durlach .

.UNiNSUI
Koctilöple elc.

hervorragende
Qualitätsware

billigste Tagespreise
Erstes Aiumlnium -speziaigeschait

Cusfav Ifflrn &erger
. Karlsruhe i . B.f Erbprinzenstr . 28

(am Ludwigsplatz ).

ormoniuni

INI
▼oo Mk. 150 »a
Katalog uasonct

ToilxahlunQ
Franko -Uefcning

H . Maurer
KaUerstraOe 176

Ecke Hirsobitr .

Etilinger Anzeigen.
Ortspolizeiliche Vorschrift.
Aus Grund des 8 366 3 . 10 R .St .G .B . 8 24

Straßenpolizeiordnung 88 6 3ifs . 2. 21 des
Reichsgesetzes vom 3. Mai 1909 , 8 23 der
Reichsverordnung vom 15. März 1923 und 8 3
der Verordnung des Ministeriums bes In¬
nern vom 80. Mai 1923 . den Verkehr mit
Kraftfahrzeugen betr . wird folgende

Ortspolizeiliche Vorschrift
erlassen :

8 1 .
Das Befahren des Rebberggeländes ober¬

halb der Villa Surstraßen (Bismalckstraßs 17)
und des Wribbergweges vom ^Vogelfang ms
rum Bildstöckle mit Fahrrädern und Kraft¬
verkehr verboten ist . 2266

8 2.
Zuwiderhandlungen werden mit Geldstrafen

bis zu 60 M oder mit Saft bis zu 14 Tagen
bestraft .

Ettlingen , den 20 . Mai 1925.
Der Bürgermeister .

Vorstehende mit Zustimmung des Ee-
meinderats erlassene ortsvolizeiliche Vorschrift
welche durch Erlab des Serrn Landeskommif -
särs vom 27 . Oktober 1925 für vollziehbar er¬
klärt wurde , bringen wir zur öffentlichen
Kenntnis .

Ettlingen , den 18. November 1925.
Der Bürgermeister.

Orkspolizeiliche Vorschrift.
Auf Grund des 8 366 3 . 10 R .CtG .B . 8 24

Straßenpolizeiordnung 88 6 Ziff. 2, 21 des
Reichsgesetzes vom 3. Mai 1909 , 8 23 der'
Reichsverordnung vom 15. März 1923 und 8 3)
der Verordnung des Ministeriums des In¬
nern vom 30. Mai 1923 . den Verkehr mit
Kraftfahrzeugen betr . wird folgende

Ortspolizeiliche Vorschrift
erlassen :

8 1.
Das Befahren des Eemeindewegs im Stadt¬

wald Ettlingen , Abteilung Forstlach — ehe¬
maliger Kreisweg Nr. 34 c — von der Kreis-
strabe bei Scheibenhardt bis an das Weiber»
feld mit Lastkraftwagen für den Durchgangs¬
verkehr ist verboten.

8 2.
Zuwiderhandlungen werden mit Geldstrafen

bis zu 60 JL oder mit Haft bis zu 14 Tagen
bestraft .

Ettlingen, den 23 . September 1925. 2267 '
Der Bürgermeister.

Vorstehende mit Zustimmung des Ee-
meinderats erlassene ortsvolizeiliche Vorschrift
welche durch Erlab des Serrn Landeskommis - ,
fürs vom 27. Oktober 1925 für vollzieübar er¬
klärt wurde , bringen wir zur öffentlichen
Kenntnis .

Ettlingen , den 18. November 1925.
Der Bürgermeister.

Nastatter Anzeigen.
Obfkbaukurs.

nügender Beteiligung im Laufe des Winters hiereinen ObstbaukurS mit theoretischen und praktischeni
Unterweisungen abhalten zu laffen. Etwaige Teil¬
nehmer wollen sich bis spätesten» I . Dezember PS. IS .
bet diesseitiger Stelle — Zimmer Nr . 0 — melden.

Rastatt den 17. November 1925 . 2263
Der Oberbürgermeister .

Renner .

Jagd Verpachtung
Die in drei Bezirke ein¬

geteilte Jagd hiesiger Ge¬
markung wirb ab 1. Februar
1926 auf weitere 6 Jahre ,
d . t . bis 1. Februar 1932 , am
Montag,7 .Dezemb . l » 2S ,

vormittags 11 Uhr ,
auf dem Rathause hier öffentlich versteigert

Der erste Jagdbezirk umfaßt 489 ha Feld und
253 ha Wald rechts der Murg ; der zweite Jagd¬
bezirk umfaßt 646 ha Feld und 44 ha Wald links
der Murg südlich der Straße Rastatt —PlitterSoorf
und der dritte Jagdbezirks umfaßt 174 ha Feld und •'
47 ha Waid links der Murg nödlich der Ettaße '
Rastatt — Plittersdorf .

Die Versteigerungs -Bedingungen liege» auf dem
Rathause — Zimmer Nr . 10 — zur Einsicht auf.

Als Bieter werden nur Personen ' -

stehen .
' 2262

Rastatt , den 19. November 1925 .
Der Oberbürgermeister .

Ren net . Zoller.

Az. OrtslitMilienit # Mm -Lmd.
Am SamStag , den 8 . Dezember 1828 » nach¬

mittags 2 Uhr , findet in den Geschäftsräumen der
Kaffe in Rastatt , Ludwig-Wilhelmstraße 21, eine

Ausschußsitzung
statt, mit folgender Tagesordnung :

1. Wahl des Vorsitzenden.
2. Wahl der Vertreter der Versicherte» im Vorstand.
3. Verschiedenes. i

Die Herrn Vertreter werden zu dieser Sitzung ,
höflichst eingeladen . ,

Rastatt , den 19. November 1925.
Der Vorsitzende:

Weber . 1123 ;

Matratzen, Beltröste
Chaiselongues, Divans

hat billigst abzugeben^
Kehrsdorf , Schützenstr. 26

livkert solortPflRhilrlprI UIJUIIUUI Kunstwerkstätte
Fritz Albrecht } Kaiserstrasse 26 I.

Wie köstlich
schmecken dem Kenner die guten aus

Reichel-Essenzen
sür nur wenig Deld ielbftboreiteleii
Liköre , Branntweine, Punschexlrakle .
Jeder Beriuch — « in Erfolg !
ErhölNIch in Drogerien und Apvlhekenaber nur verbürgt mit der Echtheilsmarke
„L i d>t f) e r j“ . Dr. Reidiels Rezept¬büchlein daselbst umsonstoder kostenfrei
durch Ewcnzcnfabrik OttoRddicl . Berlin,30 , 33, EUcnb»!u»ln4 '
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TB. . . .

Ich empfehle den Bezug von

ans der

Brauerei Heyer & Söhne zu
Riegel im Breisgau

in Fässern und Flaschen
a ■■

Niederlage : '

Fritz Bierhalter
Telefon 5460 u. 2642 KßrlsrUll © Gerwigstrasse 10

Herrenltr . il l’elel. 2502

Heute und folgende Tage !

Maliden-Dreim
( Selbstfahrer ) billig ab-
zugcben Näheres beim
Portier von Unterberg
& Heimle . Karlsruhe .
Ritterftratze 18 17 .

Leute !

für meine Abteilung
0*

^ - r

meinen
Abteilungen

^ - " ***
fa

^ Abt «

| Handschuhe |
! Strümpfe 1

Trikotaffen ]
Wollwaren j

r bedeutende :
: Preis - I
| ermäßlgung I
: Für |
i Weltmächte - 1

Einkäufe 1
I günstigste Gele- _•
» genheit . .««*****^

l
i

Herren-Arlihel
IllllllllllllllllllllllllilllllllllllllllllUllllltlllllUIIIIIIIIIIIIIIIIII '1111"

mit folgendem billigen Angebot ;

1.95
2 .65
1.65

, 1.65
3 .25

guter Trikot , hüb¬
sche Piqu6 -Eins .

Gr . 6 2 .60 Gr . & 2.80 Gr . 4

normaltiemden mit Doppelbrust
wollgemischt . . . . . bis Gr . 5

naturiarbig
wollgemischt . Gr . 4

Normal -Unterjacken
wollgemischt . . . . . . . Gr.

' Flltter -HOSen warme Winterware
grau . 8 80 8 .50 .

Herren -socken ^«^1^ ^ hm
Strapazierware . 0 .70 .

HOSeUtrUSer Gummi mit Leder - fl fiÖ
patten . 1 .80 0 .05 v

^
künstliche Seide . II ffU

moderne Muster . . . 1 .10 0 .05 v * .
SeidenTrSHotsctiais 1 .5 (1

tarbig 2.90 weiß

männerHineiS :/s . a ; 5 . 9 ®

Burchard
Das gewaltige Filmwork Leute !

Geschichte aus der französischen Revolution
in 10 spannenden Akten .

Dieser Film konnte Triumphe feiern in New York , in
London , in Paris , sowie aut der ganzen Welt .

C # 9 P 9 mmirho ist der grüßte Film , das2 ( GEdlllUllCnC mitreissendsteWerk,das
je die Filmindustrie gezchaffen hat .
Musik von Herrn Schmidt - Center

Kapellmeister an den Meinhardt - Bernauer Bühnen .

SroiSes Crcljcsfer ?
*

Ferner :

Ufa - Wochenschau Nr. 10
Beginn der letzten Vorstellung pünktlich abends 9 Uhr

628!)

Mdjtltp
Filmschauspiel in 7 Akten — Regie : Hubert Moest (ein Karlsruher Kind)

Sächsische g

Mein
gesunde Ware

Pfd . 9 Pfg-

Ate 88 Psg-
— 6343 j

PxriNL -

Zwiebcli ,
schöne, gesunde ,

! glanzhelle Ware |

Pfd . 1 2
IO *

Pfund A

^
Von der Reise zurück !

or. men. Hermann Bauer
Gartenstrasse 44 / Telephon 1734

Sprechzeit 3 bis 5 Uhr
Samstags nicht 6246

^

f -
M Gas

Große Festhalle
onntng , 29 . November , 11 ihr

Gast - , Chor- u . Orchesterkonzert I

nnter Mitwirkung des 6224
Nationaltheater - Orchesters

aus Mannheim
Leitg . : Prot . Arnold Schattschnelder

Philipp : Friedensmesse
Beethoven : 9 . Symphonie

Karten zu Mk. 4 .— , 3.—, 2 — . u 150
Kurt Neufeldt

rrr svengau m
Das große Rätsel ? r>274 |

UNION -THEATER
Ab heute !

Das mit Spannung erwartete Filmwerk :
»» ai

Ntteh dem gletebnnmtgen Roman der „Be >liner
Illustrierten Ze tnng ‘* von Felix Holländer .
In den Hauptrollen : Lll Dagover , Hans Mierendorf ,

Margarete Kopier . 6331

6S30

Beim städtischenWasen»
m eister. SchlachthauSstr .17
befinde» fich wlgende
Funvhunde : 1 Schäfer¬
hund m , 1 Jagdhund m .,
2 Schnauzer w ., 1 Schäfer»
hundbaftard , 1 Zwerg»
schnauzer to„ I Fox w..
1 Dackelbastard m . und
1 Schäferhundwelpe m.
Nicht innerhalb 3 Tagen
vom Eigentümer abgeholte
Tiere werden getötet bezw.
versteigert. 2261

ikarteruhe . 20. Nov 1925.
« tädtiicheS Schlacht -
und Birhhofamt .

patzvttder
liefern ichnellstens

Samson &C9
Photogr Atelier

Passage 7 Tel 547

Kiihler Krug Großer
Saal

Heule Samstag abend 8 Uhr

KONZERT
des Gesang - Verein „Liedertafel “ Grünwinkel
unter Mitwirkung des Landhäuser-Männer -Quartett ,
Mannheim / des Opernsänger Herr J. Welker,
Mannheim ( liariton) / der Opernsängerin Fräulein

R. Porita/ Darmstadt (Lieder zur Laute)

Anschließend T Ai N Z

Einführungsrecht gestattet Eintritt 1 .

6889

Mk.

Tüchtige
Schneiderin
nimmt noch Kunden au
in und auher dem Haufe
Annehmbare Preise . ^

F . Lörchrr
Wilhelmstr . 24 . H. ll . St

Obfibaume
Seerenobst
Loniferen
Zlergehölze
SeSenvslanzkN
SchiingseMie

Preisliste postfrei

Erich Iben
Baumschulen «seil 1901)
Ettlingen i . Bd .

rvkienieL
12 Wochen alt . Ag«.
Tiere , billig aVz«SA.
»iübburrerstro «^

3räd| i

Echte

5tflnöfuf ,cr

Kauen
fleirck
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